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1 Bezugspreis: In Beomberg mit Befteligeld vierteljährlich 1400 öl. f 


„monatl. 4,80 


Nr. 294. 
Schleier und Politik. 


Amanullah und ſeine Dynaſtie. 
Vieles haben die Afghanen geduldig ertragen, vieles 


haben ſie davon widerſtandslos übernommen, was ihnen der 


König⸗Reformator Amanullah nach ſeiner Europareiſe 
an europäiſchen Bräuchen und Sitten zu übernehmen be⸗ 
fohlen hat. Aber als fie das Antlitzihrer Königin 
erblickten, da riß ihnen die Geduld. Die ſchöne Turaja, 
die, wie es einer ſtrengen Orientalin geziemt, im Schleier 
nach Europa ging, wo ſie ſich durch die Frauenkenner von 
Paris, Berlin, Rom und London bewundern ließ, kehrte 
— o Verdammnis! — entſchleiert nach Haufe zurück. 
Nicht nur tat ſie das, nicht nur erſchien ſie überall mit 
ihrem Mann unter Männern, ſondern ſie forderte auch die 
Untertaninnen ihres Gatten auf, ihrem Beiſpiel zu folgen. 
Da begann der ſchon ſeit langem etwas unſichere afgha⸗ 
niſche Boden erſt recht zu wackeln. Denn das heiligſte Geſetz 
der mohammedaniſchen Überlieferung wurde hier gebrochen, 
und es war jedem unvoreingenommenen Afghanen klar, daß 
der göttliche Fluch ihm, ſeiner Familie und ſeinem Lande 
unvermeidlich ſei. 5 

Die Mullahs, die treuen Diener Allahs und ſeines 
Propheten Mohammed, ſchritten zur Tat. Zuerſt im 
Flüſterton dann immer lauter riefen fie zum Schutz des 
Heiligtums und zum Kampfe gegen den europaverſeuchten 
Abtrünnigen. Die Mullahs gaben die Parole. Und je⸗ 
mand anders gab Waffen und Geld. Nicht umſonſt iſt 
die engliſche Preſſe ſo ausgezeichnet über die Ereigniſſe 
in Afgbaniftan informiert, daß fie ſogar imſtande fit, diefen 
Ereigniſſen ſtets etwas vorauszueilen. Ein ſtarkes und un. 
abhängiges Afghaniſtan iſt für England ein Dorn im Auge. 
Der auch in Deutſchland nicht unbekannte Miſter Tre, 
bitſch⸗Lincoln, der ſich an der Spitze der Aufſtändiſchen 
befindet, hat ſicherlich mächtige Hintermänner außerhalb der 
Grenzen Afghaniſtans. Aber Lincoln hätte nichts anzu⸗ 
fangen vermocht, wären nicht religiöſe, polttiſche und mora⸗ 
liſche Vorausſetzungen für den Aufſtand durch das überaus 
ſchnelle Reformtempo Amanullahs geſchaffen worden. 

Wer außer einigen Hiſtorikern und Markenſammlern 
hätte etwas von Afghaniſtan und feinen Herrſchern ge⸗ 
wußt, wenn nicht der wagemutige und reformfrohe König 
Amanullah ein ganzes Jahr hindurch Europa be⸗ 
ſucht hätte? Auch heute noch iſt Aſghaniſtan 
durchforſchtes Gebiet. und es gibt beute noch weite Strecken 
Landes in Afghaniſtan, die noch kein Europäer betreten hat. 
Erſt im Anfang des 19. Jahrhunderts wurde durch engliſche 
Forſcher etwas Licht in dies dunkle Gebiet gebracht, und 
die folgenden Feldzüge der Engländer und auch der Ruſſen 
haben viel dazu beigetragen, dies bis dahin noch ganz un⸗ 
bekannte Land zu entdecken. Afghaniſtan war in hiſtoriſcher 
Zeit ſtets ein reines Durchgangsland, das nur ſelten ſelb⸗ 
ſtändig in das Räderwerk der Geſchichte eingriff. Die 
älteite Geſchichte des Landes iſt bis jetzt noch unerforſcht. 
Der Eroberungszug des Dſchingis⸗Chan ließ auch 
Afghaniſtan nicht unberührt; ſeine alte Kultur wurde zer⸗ 
ſtört. Aber wir wiſſen bis heute noch nicht, welchen Ur⸗ 
ſprungs dieſe Kultur war. In der Neuzeit gehörte Af⸗ 
ghaniſtan wechſelnd zu Perſien und dem Reich der Groß⸗ 
mogule von Delhi, bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
Ahmed Schah, der Häuptling der Durani, das heutige 
Afghaniſtan gründete. Ahmed Schah war ein erfolgreicher 
Heerführer, der das Reich der Afghanen bis nach Indien 
ausdehnte, das Punjad unterwarf und ſogar Delhi zweimal 
eroberte. Sein Werk konnte ſich nicht erhalten; unter ſeinen 
Nachfolgern zerfiel das Reich. Der letzte rechtmäßige 
Thronerbe aus der Dynaſtie der Durani, Schudſcha 
Schah rief gegen feinen Nebenbuhler Dot Mohammed 
die Hilfe der Engländer an. Eine anglo⸗indiſche Armee 
beſetzte Kabul (1839). Doſt Mohammed ergab ſich, und 
Schudſchah Schah übernahm die Regierung. Bei einem 
Aufſtand, der 1841 ausbrach, wurden der engliſche Kom⸗ 
miſſar und der engliſche Geſandte getötet, die engliſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen im Chaibar⸗Paß überfallen und vollſtändig 
aufgeriehen. Die Engländer übten Vergeltung und zer⸗ 
ſtörten Kabul. Doſt Mohammed wurde aus der Gefangen⸗ 
ſchaft befreit und konnte ſich die Herrſchaft zurückerobern. 
1855 erkannte ihn die britiſche Regierung als Emir von 
Afghaniſtan an. 

König Amanullah iſt ein Nachkomme dieſes von den 
Engländern befreiten und durch die Engländer zur Herr⸗ 
ſchaft gelangten Mohammed. Der Nachfolger Mohammeds, 
ſein drittälteſter Sohn Schir Ali, mußte ſich gegen ſeine 
älteren Brüder und gegen Abd ur Rahman, den Sohn 
des älteſten Bruders, wehren. Sein Sohn Jakub Chan 
ſchloß mit England Frieden, auf Grund deſſen ein britiſcher 
Reſident in Kabul zugelaſſen und die Einfuhr britiſcher 
Waren nach Afghaniſtan geſtattet wurde. Nach der Ermor⸗ 
dung des engliſchen Geſandten beſetzten britiſche Truppen 
wiederum Kabul. Jakub Chan wurde in Indien inter⸗ 
niert. Inzwiſchen war Abd ur Rahman, der im Exil 
gelebt hatte, wieder ins Land gekommen, und der engliſche 
General Roberts ließ ihn am 22. Juli 1888 zum Emir aus⸗ 
rufen. England verzichtete auf eine ſtändige Geſandtſchaft, 
verſprach Räumung des ganzen Landes und Zahlung einer 
jährlichen Rente. Gegen den neuen Emir erhob ſich der 
Bruder des abgeſetzten Emirs, ſein Heer wurde aber von 
General Roberts vernichtend geſchlagen. Als er wieder 
gegen Abd ur Rahman die Waffen erhob, wurde er von 
dieſem geſchlagen und vertrieben. In eine gefährliche Lage 
geriet der Emir, als die Ruſſen Anſpruch auf afghaniſches 
Territorium erhoben. Die Ruſſen ſiegten, aber die Afgha⸗ 
nen fanden engliſche Hilfe. 1898 ſchloß England durch Sir 
Mortimer Durand ein Abkommen, durch das die Beſetzung 
von Tſchaman durch die Engländer und des nördlichen 
Ufers des Punfi⸗Fluſſes durch die Ruſſen anerkannt wurde. 
Nach Abd ur Rahmans Tod (Oktober 1901) folgte ihm 
ſein Sohn Habib Ullah. Auch er ſtützte ſich vor allem 
auf England und beſuchte auf Einladung des Vizekönigs 
Lord Curzon Indien. Im engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen 
uom 31. Auguſt 1907 wurde von beiden Großmächten die 
Unabhängigkeit und der Beſitzſtand Afghaniſtans ga⸗ 
rantiert. Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde Habib Ullah 
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von der Türkei als der Vormacht des Iſlams aufgefordert, 
an ihrer Seite in den Krieg einzutreten. Aber er blieb 
neutral; auch eine berühmt gewordene deutſche 
diplomatiſche Miſſion, die unter Führung des 
Legationsſekretärs von Hentia* 1915/1916 in Kabul 
weilte, vermochte ſeine Politik nicht zu ändern. Gegen ſie 
richtete ſich eine ſtarke nationale Bewegung, an deren Spitze 
der Bruder des Emirs, Naſſr Ullah, ſtand. Am 
20. Februar 1919 wurde Habib Ullah ermordet. Sein 
dritter Sohn Amanullah trat trotz den Thronanſprüchen 
Naſſr Ulahs die Regierung an. Im Mai 1919 erklärte er 
den Heiligen Krieg gegen England, doch nach 
anfänglichen Erfolgen mußte die afghaniſche Armee vom 
Chaibarpaß nach Dſchalalabad zurückweichen. Am 8. Auguſt 
kam ein vorläufiger Frieden zuſtande. Die Unab⸗ 
hängigkeit Afghaniſtans in der auswärtigen Politik wurde 
anerkannt; es erhielt das Recht, fremde Vertretungen zu 
empfangen und Geſandtſchaften im Ausland zu errichten. 
England ſtellte die Zahlung der Jahrgelder ein und erhielt 
eine Grenzverbeſſerung. Dieſer Frieden wurde im Novem⸗ 
ber 1921 durch den Vertrag von Kabul ergänzt, Mus 
nach die ruſſiſchen Konſulate in Dſchalalabad und Kandahar 
aufgehoben und durch engliſche erſetzt werden ſollten. Seit⸗ 
dem hat König Amanullah eine rege außen- und innen⸗ 
politiſche Politik verfolgt, die ihm nun beide zum Verhäng⸗ 
nis werden können. Aus der Geſchichte ſeiner Vorfahren 
kann er ſicherlich die Lehre ziehen, daß es nicht immer un⸗ 
gefährlich iſt, Emir oder König von Afghaniſtan zu ſein. 
Denn reich an Blut⸗ und Schreckenstaten iſt die Geſchichte 
dieſes rätſelhaften Landes, Schredenstaten, die auch nicht 
vor dem Throne des Emirs oder Königs halt. l 
A. B. 


Die letzten Nachrichten aus Afghaniſtan, 
die recht widerſpruchsvoll R 


Er 

Die letzten Meldungen aus Afghaniſtan bei en, daß 
ſämtliche in Kabul weilenden Engländer im Gebäude der 
engliſchen Geſandtſchaft Schutz geſucht haben. In Indien 
werden beunruhigende Gerüchte verbreitet, nach denen die 
Fämpfe andauern. Die Armee wolle an König Amanullah 
Rache dafür üben, daß er den für die Truppen beſtimmten 
Sold zu feiner Reiſe nach Europa verbraucht habe . 
König und die Königin befinden ſich in ihrem Palaſt in K 
bul. Sämtliche in Kabul wohnenden Ausländer und Diplo⸗ 
maten ſind in Gefahr. Die Aufſtändiſchen haben bereits 
zwei entlegenere Forts beſetzt. 


Wie aus London gemeldet wird, kam es zwiſchen 
Königstruppen und Aufſtändiſchen an der Straße zwiſchen 
Kabul und Diellalabad zu heftigen Kämpfen. Der 
afghaniſche Außenminiſter und der Finanzminiſter ſind von 
den Aufſtändiſchen gefangen genommen worden. Der 
Finanzminiſter wurde erſchoſſen, der Außen⸗ 
miniſter als Geiſel zurückbehalten. Der Kriegsminiſter 
wird mit einer kleinen Abteilung königstreuer Soldaten in 
Djellalabad belagert. ' 

Dagegen hat die Berliner Afghaniſche Geſandtſchaft 
ein Telegramm aus Kabul erhalten, demzufolge die Auf⸗ 
ſtändiſchen von den Regierungstruppen zerſtrent worden 
ſeien und die Aufſtands bewegung als erloſchen angeſehen 
werden könne. Auch das Auswärtige Amt ſteht mit der 
Deutſchen Geſandtſchaft in Kabul wieder in telegraphiſcher 
Verbindung, und die letzten, in Berlin eingegangenen Mel⸗ 
dungen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß die afahaniſche Re⸗ 
gierung die Lage beherrſcht, und daß für die dort wohnen⸗ 
den Deutſchen gegenwärtig nichts zu befürchten iſt. Die 
Verbindungsſtraße nach Peſhawar ſcheint allerdings noch 
geſtört zu ſein. 


*) Herr von Hentig iſt gegenwärtig deutſcher General⸗ 
konſul von San Franzisko, nachdem er vorher längere Zeit 
das deutſche Generalkonſulat in Poſen geleitet hatte. 
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Ausſöhnung London — Moskau? 


London, 21. Dezember. Seit einigen Tagen finden 
in London zwiſchen Sowjetagenten u engli⸗ 
ſchen Wirtſchaftsführern Verhandlungen bezüglich 
der Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen 
England und der Sowjetunion ſtatt, wobei die Ruſfen, 
Baggowut und Konratos, große Handelsverdienſte 
und reiche Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt haben, falls es 
gelingt. die engliſche Regierung zu dieſem Schritt zu be⸗ 
wegen. i 

Hierzu erfährt der Mitarbeiter des „Jungdeutſchen“, 
daß der Schatzkanzler, Winſton Churchill, ſowie die 
liberalen Mitglieder des engliſchen Kabinetts geneigt 
ſind, den diplomatiſchen und wirtſchaftlichen 
Verkehr mit Moskau wieder aufzunehmen, 
während Baldwin und auch Chamberlain der Anſicht 
ſein ſollen, daß England ohne die Gegenwart von Sowjet⸗ 
vertretern im Lande beſſer daran wäre. Der Druck, der 
ſeitens der City und der Wirtſchaft auf die Regierung ans: 
geübt wird, iſt jedoch ein außerordentlich ſtarker, da die 
Führer der engliſchen Wirtſchaft, der es zurzeit keineswegs 
glänzend geht, befürchten, daß die gegenwärtige engliſche 
Politik auf die Dauer die engliſche Wirtſchaft einen guten 
Abſatz in Rußland zugunſten dor Amerikaner und auch 
der Deutſchen koſten wird. 

Es iſt alſo damit zu rechnen, daß die Baldwin⸗Regie⸗ 
rung die Frage der Beziehungen zu Somjetrußland jetzt 
wieder ernſtlich in Erwägung ziehen und daß wenigſtens 


ein regulierter wirtſchaftlicher Verkehr zwiſchen den beiden 


Ländern zuſtande kommen wird. 

Der Herausgeber der „Engliſh Review“, Erneſt Ren⸗ 
nant, erklärte in einem Interview über die Möglichkeit 
der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland, 
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die infolge der Rede des Parlamentsmitgliedes Booth by 
vom letzten Freitag neuerdings verſchiedentlich erörtert 
wird, u. a.: Im Juli d. J. hat mir dir ruſſiſche Regierung 
mitgeteilt, daß fie die Entſendung einer Abord⸗ 
nung britiſcher Induſtrieller und Finanz 
leute nach Rußland zum Studium der wirtſchaftlichen Lage 
im allgemeinen und einer Anzahl von Muſterbetrieben im 
beſonderen begrüßen würde. Im September habe ich durch 
Beſprechungen mit offiziellen Sowjetvertretern in 
Paris den Eindruck gewonnen, daß es ſich um ein wichtiges 
und aufrichtig gemeintes Angebot an die britiſche Induſtrie 
handelt, und habe die Bildung der Miſſion übernommen. 
5 l 


Chamberlains Vorbedingung. 


Chamberlain erſchien am Montag im Unterhaus 
und erklärte auf eine Anfrage bezüglich der Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Großbritannien und Sowjetrußland, 
die britiſche Regierung ſehe die Rede Litwinoms vom 
11. Dezember nicht als ein Anzeichen für eine Wieder⸗ 
annäherung zwiſchen beiden Ländern an. Kennworthy 
richtete darauf an den Außenminiſter die Frage, ob es nicht 
die Abſicht der britiſchen Regierung ſei, daß die Initiative 
für die Wiederaufnahme der Beziehungen von Groß⸗ 
britannien ausgehen müſſe, da ſie ja auch die Ini⸗ 
tiative für den Abbruch der Beziehungen ergriffen habe. 
Chamberlain erklärte darauf, ie Bedingungen, die die 
britiſche Regierung für eine Wiederaufnahme der Be⸗ 
ziehungen ſtelle, ſeien noch nicht erfüllt. Der Regie⸗ 


rung komme es nicht darauf an, zu einem feſten Überein⸗ 


kommen mit Sowjetrußland zu gelangen, ſondern die Ge⸗ 
wißheit zu erhalten, daß ein ſolches Übereinkommen auch 
beachtet werde. Dieſe Gewißheit ſehe die engliſche Re⸗ 
gierung allein in der Zuſicherung der vollſtändigen Ein⸗ 
ſtellung jeder Propagandatätigkeit. a 


der Minderheiten⸗Slandal in Lugano. 


Während die polniſche Preſſe aller Schattierungen 


— wie nicht anders zu erwarten war — warme Worte der 
n für die Zaleſki⸗Rede in Lugano findet und ſich 
Inu 2 


tigen Angriffen gegen Miniſter n ergeht, 
der ſich angemaßt hätte, vor dem Rat für die nationalen 
Minderheiten eine Lanze zu brechen, bringt der jüdiſche 
„Naſz Przeglad“ in Warſchau unter der obigen überſchrift 
einen Artikel, der aus dieſem „Skandal“ folgende nüchternen 
Schlußfolgerungen zieht: 

Zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen des Völkerbundes 
iſt durch die Minderheitenfrage, die durch die vor⸗ 
übergehend in Lugano zu Gaſt weilende Genfer Inſtitution 
ziemlich ſtiefmütterlich behandelt wurde, ein Skan⸗ 
dal entſtanden. Ein Teil der polniſchen Preſſe ſtellt den 
Verlauf der Sitzung als einen Triumph des Miniſters 
Zaleſki, zu mindeſt als einen rhetoriſchen Triumph dar. Wir 
ſind bereit, uns dieſer Meinung anzuſchließen, jedoch mit 
einem kleinen Vorbehalt. Als Miniſter, der auf die 
Innenpolitik keinen Einfluß und die ſchwierige Pflicht hat, 
nach außen hin das wieder gutzumachen, was innerlich ſchlecht 
iſt, ſtand Miniſter Zaleſki auf der Höhe der Aufgabe als 
Rechtsanwalt. Doch man kann die Rede gewinnen, die Sache 
aber verlieren. Es iſt daher ſchwer, mit einem ähnlichen 
Optimismus zu behaupten, daß er den Zweck ſeiner Verteidi⸗ 
gung erreicht habe. Denn es handelt ſich darum, daß mehr 
noch als in Worte gekleidete Argumente die Begriffe von 
verſchiedenen Völkern wirken, die ſich ſeit langer Zeit in der 


ganzen Welt herausgebildet haben. 


Das deutſche Volk iſt allgemein als eine Nation 
bekannt, die ihre Treue manchmal zu einer lächer⸗ 
lichen Übertreibung bringt. 


Dies wiſſen die Italiener, die Tſchechen, Amerikaner und in 
der letzten Zeit auch die Franzoſen. Auch die Polen 
werden es wiſſen, ſei es ſchon durch die Beobachtung der 
ruſſiſchen Verhältniſſe. Die Deutſchen aus dem Reich haben 
ſich ſtets zähneknirſchend der baltiſchen und überhaupt der 
ruſſiſchen Deutſchen angenommen, die ſich ſo ſchnell und 
gründlich ruſſtfiziert hatten, daß fie ſpäter die Kadres der 
wahrhaft ruſſiſchen Verbände anfüllten, die mehr 
Germanophobie atmeten, als die geborenen Ruſſen. Es 
fehlt den Polen auch nicht an eigener Erfahrung. Im 
erſten Kriegsabſchnitt hat Adolf Nowaczynſki im 
„Kurjer Poranny“ einen Artikel über den hervorragenden 
polniſchen Nationalismus verſchiedener Puffkes, 
Schulzes und Königs veröffentlicht, die „plus polonais que 
je Piast“ wären, Dasſelbe ſehen wir in Lodz. Die Tat⸗ 
ſache alſo, daß die heutigen polnischen Anführer ſich mit der 
deutſchen Minderheit, mit der ſogar einſt Pater Lutoſtawfki 
eine Verſtändigung für durchaus möglich hielt, nicht ver⸗ 
ſtändigen können, zeugt nicht von ihrer Verjüngungsenergie. 
»Wir wollen und können uns nicht lange bei der Volks⸗ 
bundorganiſation aufhalten. Wenn ſie wirklich 
nicht die Mehrheit der polniſchen Deutſchen repräſentiert, 
dann hätte Miniſter Zaleſki ſtatt der langen Darlegungen er⸗ 
klären ſollen: „Es handelt ſich hier um irgendeine uſurpa⸗ 
toriſche Vereinigung, die im fremden Solde ſteht. Wie es 
den Deutſchen in Polen wirklich geht, möge die Erklä⸗ 
rung des Deutſchen Klubs im Seim beweiſen, die 
ſich nicht allein über keine Bedrückung in Polen beklagt, 
ſondern im Gegenteil unſere ohne Beiſpiel daſtehende To⸗ 
leranz in den Himmel hebt.“ Mit dem Augenblick, da 
er eine ſolche Erklärung nicht vorlegen konnte, hätte man 
ſich erſt gar nicht auf das Problem der Vertretung einlaſſen 
ſollen; denn was eine Vertretung der Bevölkerung iſt, wiſſen 
die alten Genfer durchtriebenen Katzen ganz genau. Ein 
überflüfſiges mißlungenes Argument ſchwächt ſtets ſogar 
gute notwendige Argumente. n 
Bedauerlich iſt es auch, daß als Verteidiger der deutſchen 


Minderheit Herr Strejemann auſtreten mußte. Auch 


Minderheiten 


das hätte man ſich ſparen können, wenn in unſerer Außen⸗ 
politik endlich der Geiſt der Endeceſa zu büßen auf ⸗ 
gehört hätte. Wieviel mal hat die Minderheiten⸗Preſſe in 
Polen dargelegt, daß es für Polen verderblich ſei, 
in Genf den Grundſatz zu unterſtützen, daß es den Minder- 
heiten nicht geſtattet werde, Beſchwerden ſelbſtändig einzu⸗ 
bringen, ſondern daß ihre Sache von irgendeinem Mitglied 
der Liga vorgebracht werden ſolle. Bei dem geegnwärtigen 
Stand der Dinge trägt das Umwerfen der Beſchwerden von 
en Charakter einer doppelten Buch⸗ 
führung: einerſeits wird den Minderheiten der fremde 
Schutz aufgedrängt, andererſeits klagt man ſie an, daß fie 
von dieſem Schutz Gebrauch machen. Außerdem gilt es all⸗ 
gemein als ein kompromittierendes 1 die eigenen 
Bürger zu beſchuldigen, daß fie im Dienſt einer fremden 
Macht ſtehen; denn dieſes Argument wurde durch das Zarat 
und das Kaiſertum in erſter Linie gegenüber den Polen 
mißbrau ct. In den Archiven der Duma und des Reichs⸗ 
tages kann man hervorragende Reden der polniſchen Abge⸗ 
ordneten finden, die dieſes faule Argument zu Aſche werden 


laſſen, ſo daß es beſſer ift, das Schaufpiel zu vermei⸗ 


— 


intereſſtert, Herrn Streſemann vollends 
und ihn zu belehren, daß 


den, wie die einen Bürger des polniſchen Staates ſich mit 
den anderen zanken oder wie die Polen ſich der Arg u⸗ 
mente ihrer ewigen Bedrücker bedienen. f 
Polen iſt in der glücklichen und günſtigen Lage, daß es 
dort Minderheiten gibt, die ſich nicht an den Völkerbund 
wenden, ſondern eben nach dem vernünftigen und patrioti⸗ 
ſchen Rezept des Miniſters Zaleſki handeln, zunächſt eine 
Verſtändigung an Ort und Stelle zu verſuchen. 
(Dieſes Rezept hat auch die deutſche Minderheit in Polen 
immer befolgt. Die Red.) Wie hervorragend wäre das Argu⸗ 
ment gegen den Volksbund geweſen, wenn Miniſter Zaleſki 
Bie nach e hätte hinzufügen können, daß die Nationalitäten, 
ie nach ſeinen Fingerzeigen handeln, in Polen wie im Pa⸗ 
radieſe leben. Dies konnte er leider nicht machen. Denn 
Lugano iſt keine entvölkerte Inſel; ſeine hohen Gäſte aber 
leſen von Zeit zu Zeit, wenn auch nur die Sejimſtenogramme 
der Reden dieſer Minderheitenabgeordneten, die nicht an 
die Tür des Völkerbundes klopfen 
Wie aus dem in Lugano herausgegebenen Bericht her⸗ 
Bet fol in der nächſten Seſſion vor dem Forum der 
iga 
die gauze Minderheitenfrage in Polen aufgerollt 


werden. Es iſt alſo noch Zeit genug, die bis jetzt be⸗ 
gangenen Fehler wieder gut zu machen. Das ganze polnische 

lk, darunter die nationalen Minderheiten, ind daran 
u diskreditieren 
ß die in Polen lebenden 
Minderheiten es nicht nötig haben, daß er in 
Verteidigung ihrer Rechte mit der Fauſt auf das Pult 
ſchlägt. Aber die Minderheiten können nicht lügen und ver: 
chern, daß ihre bisherige Behandlung in Polen der polnj⸗ 


ſchen Verfaſſung entſpricht, von den Traktaten erſt gar nicht 
zu reden. Es iſt alſo die höchſte Zeit, 


daß die ſeit 
langem von der Regierung angekündigte Löſung der Min⸗ 
derheitenfrage endlich ihre Verwirklichung erlebt. 


War Herr Zaleffi gut beraten? 


Eine vernünſtige Haltung hinſichtlich des durch Herrn 
Zalefki veranlaßten Zwiſchenfalls in Lugano über die 
Tätigkeit des Deutſchen Volksbundes finden wir im War⸗ 
ſchauer „Robotntik“, der eine Polemik in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit dem Warſchauer „Dzien Polſki“ führt. Der 
„Robotnik“ ſagt: „Das Organ der Großagrarier wirft uns 
vor, dab wir die Front der Nationaliſten brechen, daß wir 
uns auf die Seite Streſemanns ſtellen, daß wir 
mit keinem Wort Kritik an der Tätigkeit des 


Volksbundes üben uſw. Wenn nun wirklich ⸗der 


Volksbund eine 
polniſchen Behör 
ſolche Tätigkeit unmöglich zu machen. Aber die deutſche 
Bevölkerung darf nicht für den Volksbund leiden. Wenn 
die Schulverhältniſſe in Oberſchleſien wirklich jo ideal wären, 
daun würden doch die Eltern nicht maſſenweiſe ihre Kinder 
aus den polniſchen Schulen herausnehmen und in die deut⸗ 

Schulen ſchicken. Und die unaufhörlichen Klagen der 
deutſchen Bevölkerung gegen die Verwaltung des Wofe⸗ 
woden Grazynſki bezeugen doch, daß vieles nicht nur im 


ntipolniſche Organiſation wäre, haben die 


Schulweſen, ſondern im allgemeinen nicht jo iſt, wie es fein 


ſollte. Uns geht es hier nicht um Herrn Strefemann 
oder um den Volksbund, ſondern lediglich um abfeiede 
liche Zuſammenleben der Polen mit den Minderheiten, 


Völkerbund und deutſche Minderheit. 


Adatei kommt nach Oberſchleſien. 


Berlin, 20. Dezember. Der Korre ondent de . 
Ituer Börſen⸗Zeitung“ meldet aus 8 daß Ser 5 
Bun 1 1 2 A im Völkerbund⸗ 
PER atci, der in 
. 1 Referat i ee den e 

eutſchen Volksbundes erſtattete, Preſſevertretern 
über erklärt habe, daß er ſich noch vor Beginn der März⸗ 
Seſſion des Völkerbundrats nach Oberſchleſien be⸗ 
5 um die Minderheitenfrage an Ort und Stelle 


gegen⸗ 


— on 


Re Toleranz. 
Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher 2 
’ aaa: in Polen wird Senn ga u 
Wie die „Katt. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
hat, wurde der bisherige Leiter der Knaben⸗Mittelſchule in 
Kattowitz, Rektor Urbanek, durch telephoniſchen An⸗ 


"af ſeitens der ſchleſiſchen Schulbehörde zur Disposition ges 


ſtellt. Da eine ſchriftliche Beſtätigung dieſer Maßnahme 
noch nicht vorliegt, ſind zurzeit auch die Gründe un⸗ 
bekannt, welche für dieſe zwangsweiſe Amtsenthebung 
angegeben werden. Es muß als ein merkwürdiges Zu⸗ 
ſammentreffen bezeichnet werden, daß die Auflöſung 


des deutſchen Elternrats, die Einführung der von 


der polniſchen Schulbehörde vorgeſchriebenen Mützen für 
die deutſchen Schülerinnen des Lyzeums und die 
kurzbeſriſtete zwangsweiſe Einführung vorgeſchriebener 
Mützen für die deutſchen Oberrealſchüler in ſo 
kurzer Zeit aufeinanderfolgen. Wir werden zu dieſer An- 
gelegenheit ſoſort Stellung nehmen, ſobald die Schulabtei⸗ 
lung der Wofewodſchaft die Gründe für die zwangs⸗ 
weiſe Entfernung des Rektors Urbanek, der vom 
1 — 926 Tage nicht mehr ſeinen Dienſt verſehen kann, an⸗ 
gibt. a b a x! 

Der gemaßregelte Rektor Urbauek iſt Vorſitzender des 
Verbandes deutſcher Lehrer in Polen und als loyale, äußerſt 


9 


maßvolle Perſönlichkeit befannt, 


8 
x 


n doch genug Kraft und Mittel, um eine [ ſowie die Grundſätze, die 1. Charakter eines 


über die Beſchwerden des 


überhaupt einſeitige Aufhebung der Reglementierung, 


Aus dem Senat. 


Warſchau, 20. Dezember. (P AT.) In der geſtrigen 
Plenarſitzung des Senats wurde ohne Diskuſſion eine Reihe 
von Ratifikationsgeſetzen angenommen. Ohne Anderungen 
N ferner der Geſetzentwurf zur Annahme, durch den 

er Termin der Umrechnung und Konverſion der Verpflich⸗ 

tungen des Staatsſchatzes aus dem Jahre 1918 bis zum 
Jahre 1920 verlängert wird. Im Zuſammenhange damit 
wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher der 
Finanzminiſter erſucht wird, bei der Umrechnung dieſer 
Verpflichtungen keine überflüſſigen Beweiſe zu fordern. 


Im Wortlaut des Sejmbeſchluſſes gelangte ſodann das 
Projekt der Novelle über die Eigentumsverleihung 
an die Pächter in den Oſtgebieten zur Annahme, 
desgleichen der Geſetzentwurf, durch den der Termin der 
Verjährung der Renten und Rentenraten im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet verlängert wird. Zum 
Schluß wurde die Ratifizierung der Konvention zwiſchen 
Polen und Sſterreich und anderen Nachfolgeſtaaten in der 


Frage der durch die ehemalige öſterreichiſche Regterung zu⸗ 


erkannten Emerituren beſtätigt. 
1 5 nächſte Sitzung des Senats findet am 9. Januar 
tatt. 

* 


Methoden. 


Unter dieſer überſchreg ſchreibt der „Kurjer Poznanfki“ 
in ſeiner Ausgabe vom 20. Dezember: 


„Das, was geſtern der Senatsmarſchall Szymanſki 
getan hat, beleuchtet ſcharf die heutigen politiſchen Verhält- 
niſſe. Der Marſchall war vor 
Glabiüſki benachrichtigt worden, daß der Nationale Klub 
beantragen werde, noch eine Sitzung in dieſem Monat 
abzuhalten, um das Sejmgeſetz zu erledigen, wodurch der 
Termin der Inkraftſetzung der Verordnung des Präſiden⸗ 
ten über die Gerichtsverfaſſung verſchoben werden ſollte. 
Marſchall Szymanſki ignorierte dies nicht nur, als ob 
er überhaupt nichts davon wüßte, ſondern er ſchnitt die 
e kurz ab, warf in den Saal die Wünſche für 
ein vergnügtes Feſt und die Mitteilung: „Nächſte Sitzung 
9. Jauuar!“, ſchlug mit dem Marſchallſtab auf den Tiſch und 
verſchwand trotz lauter Proteſte aus dem Streife des 
genannten Klubs vom Podium im Tempo eines Jünglings, 
der er nun nicht mehr iſt. Weg war er. Das alles dauerte 
nur einige Sekunden. 


Alles das war erſichtlich hinter den Kuliſſen vereinbart, 
‚und zwar nicht ohne Ein verſtändnis mit der 
Linken, die ſich im Seim gewiſſermaßen für die Ver⸗ 
teidigung der Unabhängigkeit der Richter engagiert hatte, 
aber im Senat irgendwie dieſe Einſtellung vollſtändig 
vergeſſen hatte und ſich um das Schickſal des Geſetzes, 
das vor dem 1. Januar verabſchiedet werden muß, nicht 
weiter kümmerte. Abgeſehen von dem erwähnten Geſetz an 
ſich muß feſtgeſtellt werden, daß die von dem Senatsmarſchall 
geübte Methode die Autorität des Senats herabſetzt und 
Waſſer auf die Mühle der radikalen Elemente iſt, die ſich 
auch in der geſtrigen Senatsſitzung in ihren Reden be⸗ 
mühten, dieſe parlamentariſche Vertretung zu untergraben. 


Hnphelsminifter Kmwiatlowſti ſpricht 
zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts vertrag. 


Warſchau, 20. Dezember Bei der Beratung des Etats 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel in der Haus⸗ 
haltskommiſſion führte der Handelsminiſter Kwiatkowfki 


zur Frage des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
u. a. aus:: a 1 c 
Die von Deutſchland angewandten Kampfmethoden 


Maximal⸗ 
olles tragen, ſind bedeutend ſtärker als die polniſchen 

rundſätze, die ſich auf die Reglementierung ſtützen. 
Den führt alſo dieſen Krieg bedeutend liberaler als 

eutſchland. Die Entwicklung der deutſchen Ausfuhr nach 
Polen iſt bedeutend größer als die Entwicklung des pol⸗ 
niſchen Exports nach Deutſchland. (Iſt das nur ein Beweis 
für liberale polniſche Grundſätze? D. R.) Die Einführung 
der valorifierten Zölle ſchwächt durchaus nicht das Tempo 
der Entwicklung der deutſchen Ausſuhr nach Polen. (Aber, 
Herr Miniſter! D. R.) Der deutſche Vorwurf, daß ſie eine 
allgemeine wirtſchaftliche Maßnahme ſei, oder eine beſon⸗ 
dere Maßnahme, die ſich gegen die deutſche Einfuhr richte, 
iſt nicht ſtichhaltig. Außerdem muß hervorgehoben werden, 
daß die deutſche Einfuhr nach Polen auch heute noch eine 
Reihe von deutſchen Hauptprodukten umfaßt, während die 
polniſche Ausfuhr ſich in bedeutendem Maße auf Roh⸗ bzw. 
e e beſchränkt (find das keine Hauptprodukte? 
D. R.), die für den deutſchen Markt unentbehrlich ſind. (Iſt 
der deutſche Import für den polniſchen Markt weniger ent⸗ 
behrlich? D. R.) RE 


Ich will aus dieſem Sachzuſtand augenblicklich keine 
anderen Schlüſſe ziehen, außer dem, daß dieſer faktiſche 
Stand der polniſchen Regierung wohl bekannt iſt und daß 
vor Wiederherſtellung des billigen Gleichgewichts nichts ge⸗ 
tan wurde, um nur nicht den gerechtfertigten Eindruck zu 
erwecken, daß während der langen Verhandlungen irgend 
welche feindlichen Schritte unternommen wurden. Im 
Gegenteil haben, ſo oft wir in den einzelnen Fragen zu der 
Überzeugung gelangten, daß ein Kompromiß die gegen⸗ 
ſeitigen elementaren Intereſſen berückſichtigen müßte, die 
Verhandlungen ſtets ein günſtiges Ergebnis für die Ver⸗ 
ſtändigungsidee ergeben. Auf dieſer Plattform haben wir 
uns vor einem Jahre in der Frage der gegenſeitigen Rege⸗ 
lung des Holzverkehrs verſtändigt; unlängſt aber 
haben wir nach mehrtägigen Verhandlungen den jahrelan- 
en Konflikt über die übernahme der Chorzower Ja⸗ 
riken erledigt. 


Wir könnten auch den gegenſeitigen 7 auf der 
Plattform einer breiten gegenſeitigen mutigen Offnung der 
Tür für die eigenen Abſatzmärkte regeln. Wir ſind uns 
deſſen bewußt, daß in dieſem Falle viele neu entſtandenen 
und eine gute Entwicklung verſprechenden induſtriellen 
Betriebe ſich nicht am Leben werden erhalten können; wir 
ſuchen daher einen Ausgleich in der programmatiſchen 
Entwicklung der Landwirtſchaft, deren Einſtellung 
auf neue Bahnen und auf einen neuen unbehinderten Abſatz 
ihrer Erzeuaniſſe. Eines nur iſt grundſätzlich unmög⸗ 
lich: Man kann nicht von einem kleinen kontingentierten 
und proviſoriſchen Traktat für Polen und einem großen 
Traktat für Deutſchland ſprechen, das nicht allein die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel, ſowie die Warenkontingente, 1 8 
e 
Herabſetzung von Zöllen auf Waren, für die der bisherige 
Schutz eine Exiſtenzfroge bedeutet, die Zulaſſung des deut⸗ 
ſchen Vermittlungshandels und ſchließlich die Gewährung 
von ſo grundſätzlichen und jeder proviſoriſchen Regelung 
der Beziehungen ſo widerſprechenden Klauſeln umfaßt, wie 
ſie die Niederlaſſung betreffen. (Warum ſind wohl 
die Niederlaſſungsverträge in anderen internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsverträgen handelsüblich? D. R.) Darin ſteckt das 
Weſen der methodiſchen Schwierigkeiten. . 
Ich erachte dieſes Traktat als biologiſchnotwen⸗ 
dig zur endgültigen Regelung der nachkriegszeitlichen 
Wirtſchaftsverhältniſſe dieſes Teils Europas. Ich habe auch 
den Eindruck, daß ſich bei allen obiektin urteilenden Beobach⸗ 
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tern die Meinung feſtigen muß, daß im gegenwärtigen 
Augenblick der Zollkrieg weder Polen ernſtere Verluſte, noch 
Deutſchland bedeutendere Vorteile bringt. Der Charakter 
der beiden Märkte neutraliſiert automatiſch ihre Wirkungen. 
Dagegen iſt ein Konflikt in internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen nach unſerer Auffaſſung an und für ſich eine 
üble und ſchädliche Sache. 

Wir ſind daher ſtets bereit, ihn auf der Plattform einer 
vernünftigen Verſtändigung zu liquidieren, in⸗ 
dem wir mit voller Münze eine jede wirkliche Konzeſſion 
bezahlen. Trotz alledem ſcheint es mir auch, daß ſich gegen⸗ 
wärtig allmählich gerade in den letzten Wochen ein Verſtänd⸗ 
nis für die tatſächlichen Urſachen dieſer Schwlerigkeiten in 
der Form weckt, wie ich ſie eben bezeichnet habe. Es kriſtal⸗ 
liſiert ſiche in klarer Gedanke — trotz aller äußeren 
Anzeichen, daß der Zollkrieg nicht zur Erreichung der Er⸗ 
gebniſſe führt, die in den Jahren 1925 und 1926 erreichbar 
ſchtenen Es kriſtalliſiert ſich das Verſtändnis, daß ein ver⸗ 
nünftiges und ehrliches Kompromiß feine großen Werte 
beſitzt, die über die Grenzen der beiden Staaten hinaus⸗ 
ehen, vor allem aber für die beiden Staaten günſtig wer. 
en. (In deutſchen und in namhafen polniſchen Kreiſen iſt 
dieſer Gedanke ſchon längſt Kriſtall geworden! R.) Für 
ein ſolches Kompromiß ſind wir vorbereitet, und wir wün⸗ 
ſchen es. Erreichen wir es aber trotz unſeres Willens 
nicht, ſo werden wir, wie dies die letzten Jahre unzwei⸗ 
deutig gezeigt haben, nicht allein wirtſchaftlich leben, ſondern 
uns auch entwickeln.“ 


Ein großer Sohn unſerer Provinz. 
Prof. von Wilamowitz⸗Moellendorff 80 Jahre alt. 


Ulrich von Wilamowitz⸗Moellendorff vollendet am 
22. Dezember fein 80. Lebensjahr. Er iſt read auf dem 
Gute Markowitz bei Hohenſalza, das ſein älterer 
Bruder, der ſpätere Oberpräſident von Poſen erbte, und ging 
ſpäter in Pforta zur Schule. Sodann ſtudterte er auf den 
Univerſitäten Berlin und Bonn, wo Otto Jahn, Kekule 
und Exringer auf ihn wirkten. Am Tage nach der Kriegs⸗ 
erklärung 1870 beſtand er das Rigoroſum. Ein großes Er⸗ 
lebnis war für ihn die Kriegszeit im 2. Garderegiment. Nach 
dem Frieden unternahm er Reiſen Italien und Grie⸗ 
chenland. Mehr als alle wirkte dann Theodor Mommſen, 
zuerſt auf gemeinſamen Reiſen, dann in vierjäßrigem Ge⸗ 
dankenaustauſch, auf ihn ein. Im Herbſt 1874 habilitierte 
er ſich in Berlin. 1876 kam er nach Greifswald als Ordi⸗ 
narius, 1883 nach Göttingen, 1897 nach Berlin zurück. Als 
Profeſſor hat er wohk nur ein einziges Semeſter die Vor⸗ 
lefungen ganz ausgeſetzt, denn „ein Gelehrter iſt man in 
Deutſchland nur im Nebenamt, Hauptamt iſt die Profeſſur“. 
Im Seminar lehrte er Methode, vor allem die Interpreta⸗ 
tion der antiken Schriftſteller. In öffentlichen Vorleſungen 
wirkte er als Redner auf die weiteſten Kreiſe in⸗ und außer⸗ 
halb Deutſchlands. Seit 1899 gehört er der Akademie der 
Wiſſenſchaften als ordentliches Mitglied, Leiter und Mit⸗ 
arbeiter großer Unternehmungen an. Seine Werke ſind ſo 
zahlreich, daß man fie nicht faͤmtlich aufzählen kann. Auch 
durch feine Arbeiten in verſchiedenen Zeitſchriften iſt er be⸗ 
kannt geworden. In weiteſte Kreiſe, auch auf die Bühnen, 
find die überſetzungen griechiſcher Tragödien gedrungen. In 
feinen „Erinnerungen“ hat er feine Erfahrungen geſchildert. 
Profeſſor v. Wilamowitz⸗Moellendorff iſt mit der älteſten 
Tochter Mommſens verheiratet; er hat zwei 
Söhne ins Feld geſchickt, von denen der ältere gefallen iſt. 
Zwei Töchter find mit Philologen verheiratet, eine dritte 
ſteht als Gemeindeſchweſter im Dienite der Wohlfahrts- 
pflege. 


Eine ganze Straße explodiert. 


ta e in London. — Haushohe Stichflammen. 
8 ueber nur 1 an 


London, 20. Dezember. Seit einigen Jahren befürchtet 
man in London, daß das ungeheure Durcheinander von 
Telephon⸗, Telegraphen⸗, Licht⸗ und Gaskabeln unmittelbar 
unter der Straße, von zahlreichen Privatgeſellſchaften und 
Behörden rlan⸗ und ſyſtemlos angelegt, eines Tages durch 
Gasexploſion oder Kurzſchluß zu einer rieſigen Kata⸗ 
ſtrophe Anlaß geben würde. Heute morgen 9 Uhr hat 
das Zentrum von London in der Nähe von Hollborn eine 
Vorprobe derartiger Möglichkeiten erhalten. Als die 
Straße noch weſentlich leer war, da die Geſchäfte in London 
erſt nach 9 Uhr 1 5 werden, handhabte ein Telegraphen⸗ 
arbeiter von dem Weſtlondoner Poſtamt am Hollborn un⸗ 
ſachgemäß ein neues Sauerſtoffgebläſe. Er verurſachte nicht 
nur Kurzſchluß einer Lichtleitung und eines Telephon⸗ 
kabels, ſondern hat zugleich eine Hauptgasleitung fait un⸗ 
mittelbar vor dem britiſchen Muſeum angeſchmolzen. In 
wenigen Minuten waren etwa 1200 Meter Straßen» 
pflaſter durch eine Serie von de es 
aufgeriſſen. Fuhrwerke und Paſſanten ſowie grote 
Granitplatten des Bürgerſteiges wurden wie Streichhölzer 
hin⸗ und hergeſchleudert. Fenſter, Türen und Straßen⸗ 
kandelaber wurden beſchädigt. An mehreren Stellen ſchoſſen 
haushohe Stichflammen empor, während das ganze Straßen⸗ 
viertel ſtundenlang nach Gas roch. 

Infolge des Umfanges des Straßennetzes, das von der 
Exploſion betroffen wurde, dauerte es lange, bis die Feuer⸗ 
wehr weitere Gas⸗ und Stromzuleitungen unterbinden 
konnte. Daß bis jetzt nur wenig Perſonen verletzt wurden, 
iſt eine günſtige Folge der Leere der betreifenden Straßen, 
die ſich erſt unmittelbar nach der Offnung der Geſchäfte zu 
beleben pflegen In den Häuſern dieſer Straßen wohnen 
nur einige Wächter und Portiers. Die Polizei, die eine 
weitere Gasexploſion befürchtete, lieb in weitem Umkreis 
um die gefährdeten Straßen einen Kordon ziehen, der den 
Verkehr ablenkte und Paſſanten, die nachweislich in dem 
Viertel zu tun hatten, aufforderte, brennende Zigarren 
und Zigaretten zu löſchen. 

Zahlreiche Arbeiterrotten ſind jetzt beſchäftigt, die Kurz⸗ 
ſchlußſtellen aufzufinden und unſchädlich zu machen. Der 
direkte Schaden wird mehrere Millionen betragen. 
Nicht viel weniger hoch wird der indirekte Schaden ſein, 
weil gerade jetzt zur Weihnachtszeit Telepphon⸗, Gas⸗ und 
Lichtanlagen in einem Geſchäftsviertel ſtraßenweiſe völlig 
lahmgelegt und ſtreckenweiſe beſchädigt ſind. , 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 294. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Dezember 1928. 


| ment völlig niederbrannte. Möbel und ſonſtiger Inhalt des x Ein Schwindlerduett (vielleicht gehören zu der Bande 
ommere en. Hauſes konnte von dem Beſitzer mit Hilfe ſeiner Ange⸗ auch noch mehr Perſonen) treibt zurzeit hier und auch wohl 
hörigen und Arbeiter gerettet, ebenſo auch das etwa vier anderorts ſein Unweſen. Die Gauner ſuchen naive Leute 
5 . ee ur EN pie 805 * 1 0 ae eo i eee Song 8 
gehalten werden eider war die Dorfſpritze, wo nfolge ringen Sin typiſcher Fa ereignete ſi am tenstag 
Graudenz (Grudziadz). ee nicht ee Die Urſache des Brandes becheelt ie ‚Eine alte Fran, aus eg . 1 500 8 

X U . f iſt bisher noch nicht aufgeklärt worden; wie es heißt, fol wechſelt auf einer Bank Dollar ein, wofür ſie etwa 8 
F Peer her | das Feuer von einem (bei der jetzigen ſtarken Kälte er⸗ erhält. Vor dem Bankgebäude tritt ein elegant gekleideter 
termin der neuen Rate der Vermögensſteuer, berechnet auf | klärlicherweiſe kräftig geheizten) eiſernen Ofen aus ente Herr an fie heran und jagt, der Bankdirektor habe infolge 


{ 28 8 Ense ftanden fein. Irrtums ihr zu wenig Zloty verabfolgt, er (der „gefällige“ 
enge gend wei ge „ N 3 Herr) werde das aber gleich in Ordnung bringen, die Frau 
Erleichterungsfriſt in vorliegendem Falle nicht zur Anwen⸗ BR F | möge nur mit ihm gehen. Man geht in ein nicht weit von 
dung kommt, wird das genannte Amt ſofort zur gwangs⸗ Bi: der Bank gelegenes Gebäude, aus dem ein anderer Mann 
weiſen Einziehung der Rückſtände ſchreiten. Ebenſo ſoll eine An TR Brandenzer Refer. E 9 ae ere in die Sache in eln 8 - 
verſtärkte Aktion betreffs der ae nicht gezahlten Einkom⸗ Damit in der Zustellung der „Deutichen Rundſchau 3 von der Frau gern überreichten Banknotenkuwert wird nun 
menſteuerſumme für 1928 eintreten. Unverzügliche Zah- in Polen“ pe ge a geſchieht, # | eine Manipulation vorgenommen, durch die angeblich der 
lung liegt daher 1 7 eigenſten Intereſſe der Pflichtigen. So⸗ . empfiehlt es ſich das Abonnement E fehlende Betrag hinzugefügt werden ſoll. Die Frau nimmt 
fern die Zahler bisher eg Benachrichtigungen über die für Januar 99 ſchließlich ihr Geld mit beſtem Dank in Empfang und geht 
Beſchränkung der Exekution auf die auf Grund der be⸗ f ihres Weges. Welcher Schreck aber durchfährt ſie ſpäter, 
gründeten Berufung herabgeſetzten proviſoriſchen bei einer der nachſtehenden als ſie feſtſtellt, daß ihr anſtatt der Geldſcheine wertloſe 
Quoten, bzw. über die infolge terminmäßig geſtellten be⸗ 5 Papierſchnitzel verabreicht worden ſind. Bis jetzt erfreuen 
ſonderen Antrages zugebilligte Zerlegung in Raten erhalten 8 Us a E ⸗ E en ſich die Gauner noch der goldenen Freiheit. Darum Vor⸗ 
haben, muß die Steuer gemäß der veranlagten Höhe ent⸗ BE ſicht vor in der Nähe der Bankgebäude herumlungernden 
richtet werden. Geſuche um Zurückhaltung der Zwangsein⸗ f und ihre Hilfsbereitſchaft anbietenden Individuen! * 


treibung bzw. Zerlegung der Steuer in Raten, eingereicht 4 n e e denn die Nummer vom 1. E * 
nach Ablauf des Zahlungstermins und eingeleiteter en, 0 1725 bereits am 31. Dezember om 1, Januar Vereine, Veranſtaltungen ic 
’ * 


ee wen f Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen 5 Annahme 1 Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 
E 28. 


SOSffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat (Bauamt) SR! 
beabſichtigt die Lieferung eines Wagens in Eiſenkonſtruktion ARD. eee e 


für die Gemüllabfuhr im Wege der öffentlichen Ausichrei- | W Arnold Kriedte, Buchhandlung. f ee ee Sedan anufgryummenen 
bung zu vergeben. Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen Mickiewicza (Robtmannftr.) 3 : Weihnachtsaufführung. Die freudige Begeiſterung, die die erſte 
mit der Aufſchrift „Oferta na woz zelazuy“ ſpäteſtens bis ee Musgabe:Stellen: we 5 eee 5 u zu m. — 1 
. ‚ei ſtädti E jährige eihna piel n nur den indern, ſondern au 
Bauamt eingureißen. Dort ind, and gegen Megapinng VVV 
Offertenmuſter erhältlich. Der Magiſtrat behält ſich die E Getreidemarkt) 30. e : . 9 
Auswahl unter den Bewerbern vor. Emil Gintert e eee Torunska 5 
x Legaliſierung der Maße und Gewichte. Der 2 > ; 4 
präfident gibt amtlich bekannt: Auf 8 der ge E Edm. nem Kaufm., Chehninsta (Culmer 2 Thorn (Torun). 
des pommerelli chen Wojewoden vom 4. Juni 1921 Nr. Vb 5 Makowska, igarrengeſchäft, Chelminsta = 
1869/21 und in ee mit den Anordnungen der E Tultnerſtt. 40. Ss x E —dt. Stadtverordnetenſitzung. Am Jer fame Mitt. 
Artikel 12 und 14 des Dekrets betreffend die Maße und Ge- | K: Jankowski een Chelminska (Culmer⸗ = woch fand die letzte Stadtverordnetenſitzung in dieſem Jahre 
wichte vom 8. Februar 1919 (Dz. Praw. P. P. 15, Pof. 211) 5 ſtraze) 7 3 ſtatt. Zu Anfang der Sitzung fand die Einführung zweier 
ſowie der Verordnung des Haupteichamts vom 25 Oktober Franz Sontowatt, Rzezalniang (Schlachthof⸗ 2 neuer Stadtverordneten ſtatt, an Stelle eines 8 
T Deibudata | | una die andern Siahiräte Dietonitt, Bawtat ad Statt 
wiederholten Legaliſierung, und zwar vom 1. bis 31. Januar (Gelbuderſtraße) 5 5 un W NF 1. 5 S 
1929, für die Stadt Graudenz ſeſtgeſetzt. Die einzel- Helene Npeder, Papierhandlung, Jozefa E wurden vereidigt und eingeführt. Hierauf wurde ein Schrei⸗ 
1 5 h Wybickiego (Marienwerderitr.) 9. 5 ben des Wojewoden zur Kenntnis genommen, wonach alle 
nen Intereſſenten erhalten eine beſondere Mitteilung, an 5 
welchem Tage ſie ihre Maße einer nochmaligen Eichun Danach. Kolonialw.» Handig., Kosciuszki 7a. : Kaffenrevijionen gründlich ſtattzufinden haben und 
— — faſſen 8 9 0 2 i Gruß, ae re Kosz arowa 2 nicht nur, wie bisher, die Reviſoren die Endſummen unter⸗ 
x Feuer. In Bratwin, Kreis Schwetz, brach am Mitt⸗ i r Koszarowa l ee e ee e SBunienugsign 
r duzc Die Kommiften Beglaudigten na er 
harter Bedachung, ein Brand aus. Von der Graudenzer ; Eduard 8 Forteczua 5 e Stelle nen 3 men bisher 1 5 
Sreiwilligen Feuerwehr, die um 5.45 Uhr telephoniſch i (Zeitungitr.) 28. } Botaniſchen Garten gepachtet hat deſſen Anlagen aber nicht 
alarmiert wurde, fuhren ſofort einige Mannſchaften mit E Rindt, Väckere Lipowa (Lindenſtr.) 17. : Steichend für die Bedürfniſſe der Blumen- und Pflanzen 
einem Privatauto zur Brandſtelle. Dort kurz nach 6 Uhr ; A. Kopcsynsti, Kolonialwarenhandlung, i ausreichend für die Inis N En- 
angelangt, fanden ſie das in Fachwerk errichtete alte Ge⸗ 2 5 Ligowa (Lindenſtraße) 35. I kulturen find. Den ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern 


5 Guſtav Adolf, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ wurde inſofern eine Weihnachtsbeihilfe bewilligt, daß 
wre ee n e holen kane des 5 dziadzka (Graudenzerſtr.) 2 5 5 | diefe einen Monatslohn als Vorſchuß ausgezahlt 
Hauſes ſchon ſo ſtark ausgebreitet, daß die Bemühungen i Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche erhalten. In ſchleunigſtem Tempo will man an den Bau 
den Brand durch Aufgieß in Geräten herbeigeſchaff⸗ Zeitung in Polen: Anzeigen darin ſind deshalb auch neuer Schulen herangehen. Der Beſchluß der vergangenen 
en Brand durch Aufgießen von in Geräten ber eigeſchaſſ⸗ deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen : Sitzung betr. Unterbringung der Schulkinder ohne Schul⸗ 
ttt!!! er ra pn J zäume in die ſtädtiſche Töchterſchule. wo vier Räumlichkeiten 
S eee nnn, &,naonter Sugenboetene 
a 2 h, i . 

mehr aufzuhalten, jo daß das Gebäude bis auf das Funde e Verſammlungen abhalten (!). Dieſe Verſammlungen ſind 


EEE I EEE EIS eee ee 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


— | Graudenz. 


Tag arten an antun an’ Be 21 Eng 


hänzlicher Te 


meines langjährig bestehenden 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 
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= Bi um! 
wein nachts- 


elettriihe Maſſage 
Geschenk! 115 eie 
besonders zu empfehlen: Preiſen SH 


Damen: und Herren ; 
eie alons 


Ihre am 17. Dezember statigefundene 
Vermählung geben hiermit bekannt 


Otto Schmidt 
u.FrauJenny geb. Herrmann. 


Graudenz, den 20. Dezember 1928 ) 
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J. Hewskl, 
„ Schuhgeschäftes 4. Ole „ e 
PA Wegen Räumung des Geschäfts 2 Jutta- 77 Gold⸗u.Sthermünzen 
—— verkaufe meine 8 chuh e u 255 | | auch Bernſtein kauft 
Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 8: 22 Naudgeknüpfte 55 um Baul Modiat, 
vergrößern will U H 2 A U 6) 0 5 GC 10 2 2 Rokos- „ Uhrmacher, Toruriskab, 
Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, billigen Preisen. £inoleum- „ 


= 
f 


Plüsch- 
und Serlvorhänge 


P.Marschler 


Tel. 517 Grudziadz Tel. 517 


Wer eine Stelle sucht, 
Wer Privat- oder Familien-Nachrichten 


bekannt geben will, 
benutze hierzu die 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
gelesen 


Melua. 
Baume 


eingetroffen. 
16593 Groblowa 19. 


Kirchenzettel. 


N Sonntag, den 23, Dez. 28. 


.. ͤ Beute Mühe Brudatmg A| ent a, 
srühbeetfenfter 


2. 


Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht. 
Bei größeren Einkäufen vergüte ich die Bahnkosten. 16810 


LOW BANK 


Klasztorna Nr. 6 (Nonnenstraße) 


N77 2887 


„u 
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T abends 8 ihr im Gemeindehauſe: Heiligabend, nachm. 5 Uhr 
U 4 IE ß U J 14 N Chriſtveſper. 1. Feiertag, 
P Frau H olle vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 


Preisberechnung wie von der eingetroffen für 10 1 hlg. Abend⸗ 
i 
Geschäftsstelle in Bromberg. Gemäshäufer, jowie Gartenglas, (Puppenstuben und Schaufensterdekoration. TVC — 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt Glaſer 51 7 abs Muster zur Ansicht, Unter mie pe der Jugend « ag 
Verlangen Sie Angebot. von der A. Heyer, Erudziadz, fenſterfabrit. P. Marschler, Grudziadz. Regie: Selma ae e chers 9 Bi N ee auge, 
Graudenzer Haupigeschäftsstelle Preisliſte aratis. 1 885 Telefon 517. 15690 | Mittwoch (Weihnachts ⸗Zweitfeiertag), den Lot de Leere 


Dezember 1928 Beichte u. hl. Abendmahl. 


27. 
CLLLLLLUMILLILLLILLLLLLLLLLL nachmittags 2¹ fa Uhr i im Gemeindehauſe: 


AAA e bah renalen e Frau Holle Dziafdowo 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 


von C. A. Görner 
Unter 3 der Jugend » Kapelle 


Arnold Kriedte, Mickiewieza 3. 
PEPE 


Schuhwaren der Deutſchen Bühne Pratt. Weihnachts 
6 = x E E 2 m j in sehr großer Auswahl von der ein- begonnen. Regie: Selma Krauſe und Richard Holz Geſchenke 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung Gleichzeitig empfehlen wir unsere aner- abends 8 Uhr im Gemeindehaufe: 


a Deren Damen⸗. 
Zum eriten Male! uber = (Benieiän: 


nter Gei chäftsguſſicht! bande Jene 


Grudziadz, ul. Prowiantowa 


J. Krölikowski 16060 
st die größte am Ort und bekannt durch ihre 
reelle undgute Gerbung.NimmtsämtlicheLeder- 
u. Fellarten zum Gerben u. Färben an. Leipziger Zu- 
riehtung. Umtausch u. Verkauf. Billigste Preise. 
Daher versäume Niemand sich zu Ueberzeugen. 


zu außerordentlich billlgen Preisen kannt vorzüglichen hellen u. dunklen 
empfiehlt 14278 i Biere in Gebinden und Flaschen. 


A. Taukert, Torunska 8. 
Größte FR SH am nn — Brauerei Wich, Sommer a HE 1 Att. v. Franz Arnold u. Ernſt Bach Wollwaren. 15698 


——— — . — . —— Regie: Wilhelm Schulz. R Bei Barzahl. 20⁰ Rab. 
A F Telefon 9. iss Teleion 90. & Eintrittstarten im Geſchäftszimmer |..Tanie Zrodte“, 
a ER I ER HE | A RR EIG EG Mictiewica 15. Telefon 35. [Dzialdowo, Nynek 16. 


Ene 


weit wichtiger als das Wohl und die kulturelle Bildung von 
Volksſchülern ()). Die Wohnungsverhältniſſe in den Bas 
racken ſpotten jeder Kritik. Leben da doch zwei bis drei Fa⸗ 
milien bzw. 11—12 () Perſonen einſchl. Kindern in einer 
Einzimmerwohnung nebſt Stubenküche. Eine Abhilfe kann 
der Magiſtrat angeblich nicht ſchaffen, auch nicht die Ver⸗ 
treter der „Narodowa Organizaeja Kobiet“, die doch fo oft 


den Mund voll ſchöner Worte über Hebung der Moral und 


Bekämpfung der Proſtitution nehmen! Man beläßt alfo 
den Zuſtand weiter ſo und wartet auf einen erneuten Be⸗ 
fehl des Wojewoden betr. Beſchaffung von Wohnungen für 
dieſe Leute. Dem Antrag des Stadtv. Döhn, doch in den 
Zeitungen vor einem Zuzug nach Thorn vor Beſchaffung 
einer Wohnung zu warnen, wurde wenig Gehör geſchenkt. 
Der Haushaltsplan für das laufende Jahr erhielt eine ge⸗ 
waltige Nachbewilligung, ſo für die Verwaltungsausgaben 
523 000 plus 738 000 Zloty außergewöhnlichen Ausgaben. An⸗ 
ſchließend fand eine Geheimſitzung ſtatt. * 
dt, Die Wohnungsluxusſteuer bzw. das Statut derſelben 
iſt trotz heftigen Sträubens der Hausbeſitzer und eines 
Teils der beſſeren Jutelligenz auch bei uns beſchloſſen wor⸗ 
den. Das Statut ähnelt in der Faſſung dem der Stadt 
Bromberg. Danach unterliegen der Luxusſteuer mehr als 
drei Zimmer, ſofern ſie von nur zwei Perſonen bewohnt 
werden, mehr als 4 Zimmer, ſofern nur drei Perſonen 
darin wohnen, und mehr als 5 Zimmer, ſofern nur bis zu 
fünf Perſonen darin wohnen. Erhoben werden von dem 
erſten ſteuerpflichtigen Zimmer 3 Prozent, 
von allen weiteren 10 Prozent der für das Zimmer ent⸗ 
fallenden Jahresmiete. 100 Prozent werden erhoben, ſofern 
eine ganze Wohnung längere Zeit leer ſteht! Der Antrag 
der Hausbeſitzer, eine Beſteuerung während der Zeit etner 
evtl. Renopterung der Wohnung nicht zu erheben, fand 
kein Gehör. er 
I Der außerordentlich ſtrenge Froſt, der am Montag 
eiuſetzte und in der Nacht zum Donnerstag in der Stadt 
itber 20 Grad Celſius betrug, hat die Eisbildung auf der 
Weichſel ſo gefördert, daß jeglicher Schiffsverkehr eingeſtellt 
werden mußte. Die am Ladeufer liegenden Dampfer und 
Kähne ſahen a gezwungen, ſchleuuigſt den ſchützenden 
Winterhaſen aufzuſuchen und auch die Dampferfähre hat 
ihre galt g hier untergebracht und den Betrieb 
eingeſtellt. Durch die Eisbildung iſt der Waſſerſtand enorm 
ſchnell zurückgegangen; Donnerstag früh betrug 
noch etwa 15 Zentimeter über Normal. 
=F Die Feuerwehr wurde Mittwoch gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags nach dem Haufe Culmerſtraße 24 gerufen, das in 
dichten Rauch gehüllt war. Inſolge Verſtopfung eines 
Schornſteins konnte der Rauch nicht abziehen und ſchlug 
in das Innere des Hauſes zurück. Einige Minuten ſpäter 
erfolgte ein zweiter Alarm nach dem Altſtädtiſchen Markt 5. 
m dritten Stockwerk war in der Wohnung der Frau 
anina Jarochowſka unter dem Herde ein Fußboden⸗ 
und Balkenbrand ausgebrochen, der in kürzeſter Zeit 
Ape wurde. In der Nacht zum Donnerstag, gegen %4 
hr, erfolgte eine neue Alarmierung. In dem der Haupt⸗ 
feuerwache dicht benachbarten Hauſe Gerechteſtraße 22 war 
ebenfalls ein Fußbodenbrand entſtanden, den ein Wehr: 
mann in kurzer Zeit löſchte. Donnerstag vormittag gegen 
10 Uhr wurde die Wehr ſodann nach der Schloßſtraße ge⸗ 
rufen, um einen Kellerbrand im Hauſe Nr. 16 zu bekämpfen. 
Auch hier bedurfte es keiner großen Anſtrengung um jede 
Gefahr zu beſeitigen. 1 
E Ein Einbruch und Raubüberfall wurde neulich Nacht 
im Hauſe der Frau Krochmann im benachbarten Zlotterie 
(oberhalb Thorns an der Drewenzmündung in die Weichſel) 
verübt. Unbekannte Täter hatten ſich Eingang in das 
Haus verſchafft und während einer die Frau Kr. durch einen 
vorgehaltenen Revolver in Schach hielt, durchſtöberte der 
andere die ganze Wohnung und nahm allerhand Gegen⸗ 
ſtände an ſich. ne 


er nur 
+ * 


+ Diebſtähle. Am Mittwoch wurde der Anna Da⸗ 
Gate bor Schulſtraße 22, ein goldener Ring mit Perle im 
erte von 200 Zloty entwendet, ſodann dem aus Alekſan⸗ 
drowo Kuj. ſtammenden Tadeuſz Michalfki ein Mantel 
im Werte von 130 Zloty. Die Brieftaſche mit Dokumenten 
und 50 Ztoty Bargeld wurde dem an der Culmer Chauffee 49 
wohnhaften Teodor Glinſki geſtohlen. 32 
+ Der Polizeibericht vom 20. d. M. verzeichnet vom 
Vortage die Feſtnahme von 8 Perſonen, darunter 2 wegen 
Vagabundierens, 2 wegen Entziehens von der ärztlichen 
Kontrolle, eine unter dem Verdacht des Diebſtahls und drei 
wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Wegen Über⸗ 
tretung polizeilicher Vorſchriften wurden diesmal nicht 
weniger als 17 Protokolle aufgenommen. * * 


. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Für die Kinderwelt gibt es keine ſchönere Weihnachtsfreude, als 
den Beſuch des Märchenſpiels „Hänſel und Gretel“ am 2. Feier⸗ 
tag, nachm. 3 Uhr, im Dt. Heim. Da bereits rege Nachfrage nach 
Eintrittskarten beſteßt, beſorge man dieſe rechtzeitig bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34. An der Theaterkaſſe kann für Plätze nicht 
garantiert werden. (Siehe Anzeige.) 16779 # # 


en 


m. Dirſchau (Tezew), 20. Dezember. Treibjagd. Auf 
dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Link⸗Stenzlau fand eine 
Treibfagd ſtatt. Es wurden insgeſamt 36 Haſen erlegt. 
Jagdkönig wurde Herr Amtmann Hagen aus Sobbowitz. 
— Die hieſige Staroſtei teilt mit, daß die Geſchäfts⸗ 
läden in der letzten Woche vor Weihnachten bis 20 Uhr 
abends offengehalten werden dürfen. — Unglücksfall. 
Der 34 Jahre alte Schiffer Eduard Baranowfki fiel in be⸗ 
trunkenem Zuſtande von den Treppen feines Hauſes her⸗ 
unter und erlitt hierbei erhebliche Verletzungen am Kopfe 
und Händen. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 19. Dezember. Aus dem 
Gerichtsſaal. Am vergangenen Mittwoch fand vor 
dem hieſigen Kreisgericht eine Verhandlung gegen die Ge⸗ 
ſchwiſter Wladyſtaw, Joſef und Pelagia Pokojſki wegen 
Diebſtahls ſtatt. Sie hatten. im Auguſt vom Felde des 
Pfarrers Ledochowſki eine größere Menge Kartoffeln und 
Zuckerrüben geſtohlen. Das Kleeblatt erhielt eine Geldſtrafe 
zu je 50 Zloty auferlegt. Anton Kaſzubowſki aus Wg⸗ 
pierft und Johann Wisniewſki aus Rybno hatten ſich 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Belde 
wurden zu je 100 Zloty Geldftrafe verurteilt. Wegen Forſt⸗ 
diebſtahls ſaß der Beſitzer Lewicki aus Zaborowo 
auf der Anxlagebank. Er hatte ſich im Revier Hainchen 
drei Stück Holz angeeignet. Das Urteil lautete auf einen 
Monat Gefängnis. Dasſelbe Strafmaß erhielt auch der Be⸗ 
ſitzer Moſinſki aus Brinſk zudiktiert. Er hatte im Re⸗ 
vier Alt Brinſk einen Raummeter Kieſernkloben entwendet 
und wollte das Holz verkaufen. Wegen Wilddieberei 
in der verbotenen Zeit wurde Wl. Stankowſki zu zwei 
Wochen Gefängnis und wegen unerlaubten Tragens einer 
Schußwaffe zu drei Wochen und drei Tagen Arreſt verur⸗ 
teilt. — Diebſtahl. In einer der letzten Nächte wurden 
vom Speicher des Gutes Czekanowko ungefähr 10 Zentner 
Roggen und fünf Schaffelle geſtohlen. Die Polizei iſt den 
Tätern bereits auf der Spur. 

x Leffen (Lafin), 20. Dezember. Eine Patent⸗Aus⸗ 
kaufſtelle iſt von der Pommerelliſchen Finanzkammer in 
der letzten Zeit auch in Leſſen für die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute ſowie diejenigen der Leſſener Umgegend ein⸗ 
gerichtet worden. Sie wird am 27. und 28. Dezember (in 
der Stadtkaffe) tätig fein. Da die Patente bis zum 31. Des! 
zember ausgekauft ſein müſſen, iſt die Wahrnehmung der 
. Termine für die in Betracht Kommenden ge⸗ 
oten. 


Kopfweh 
peinigt häufig die Frauen und 
raubt ihnen manch frohe Stunde. 


Da helfen 


Aspirim- 


Tableiten, 


die bewährten Schmerzstiller. 


Versäumen Sie daher nicht, 
diese stets mit sich zu führen. 
Arztlich empfohlen. 


P Y 5 is 
r 
6 Tabletten z#. 1.05 — 20 Tabletten zt. 2.56, 


# In allen Apotheken erhältlich. ®) 


a. Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Am 20. d. M. ift in 
der hieſigen Zuckerfabrik die diesjährige Kampagne be⸗ 
endet. Hierdurch hat ſich die Zahl der Arbeitslofen 
wieder bedeutend vergrößert, da eine große Anzahl Ar⸗ 
beiter dort beſchäftigt waren. Leider hat ſich noch vor Schluß 
der Saiſon dort ein ſchweres Unglück zugetragen. Ein 
junger Menſch von 26 Jahren war an einer Maſchine be⸗ 
ſchäftigt, an der der Treibriemen fehlte. Der Arbeiter ſtieg 
auf die Leiter nach oben und wollte den Riemen auflegen, 
indem wurden ſeine Kleider von dem Rad erfaßt und er kam 
in das Gewinde, wobei ihm beide Füße und ein Arm 
gebrochen wurden, auch hat er am Kopf Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

a Schwetz (Swiecte), 20, Dezember. Infolge des großen 
Froſtes, der in den Vormittagsſtunden — 17 Grad E. betrug, 
war der geſtrige Wochenmarkt ſehr gering beſchickt und 
wenig beſucht. Die Butterzufuhr war ſehr gering und war 
daher der Vorrat bald geräumt, es mußten viele Haus⸗ 
frauen ohne Butter vom Markt gehen. Infolge der Knapp⸗ 
heit war der Preis in die Höhe geſchnellt 5 wurden 3,60 
bis 3,80 pro Pfund rg Die Zufuhr von Eiern war 
dagegen groß, obgleich die Hühner bei dem anhaltenden 
Froſtweter nicht legen. Da man häufig auf alte ver⸗ 
dorbene Eier trifft, fo iſt anzunehmen, daß viele Landleute 


62978 


im Herbſt die Eier aufgeſpart haben, um fie jetzt für teures 


Geld zu verkaufen. Man verlangte 4,60—4,80 für die Mandel. 
nfolge der großen Kälte waren auch wenig Gemüfe und 
lpfel vorhanden. Die Letzteren, die bald ver riffen waren, 

koſteten das Pfund 0,50 —0,60. Auch auf dem Geflügelmarkt 

war wenig Auswahl und die Preiſe hoch. Man zahlte: 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Herren-Moden 
Pelze, Ulster, Paletots 
Anzüge, SmoKings 
Lederjacken, Gummimäntel 
Mnaben-Konfektion. 


[2 


Herren" und 
Kinderwäſche 


reell und billig. 1365 


Thorner Vereinsbank 


16821 Sp. 2 o. odp, 
"rüber Dr Baran“ ee 
D.—.— — Alm Montag, dem 24. ur. 


(Heiligabend) 
wird unsere Kasse bereits 
um 11 Uhr vormittags 


geschlossen 


Am 31. er. sind unsere 
Geschäftsräume wegen 
Inventuraufnahme 
vollständig geschlossen! 


1. eimenseAarhfen 


empfiehlt _ Torun 
Chetminska 10, II. 18819 


‚Humanitas“ 


oantag, den 23, d. Mts., 
abends 8 Uhr 


d 


ch 
‚und Gönner 
herzl. eingeladen werd, 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 


VVV 
im Weihnachts-Verkauf 
bringen wir eine grosse Auswahl zu billigen Preisen 


Damen-Moden Wäsche 


Pelz- und Stoff-Mäntel 


Pullover. StricK-Jacken 


Telefon 316 


Justus Wa 


Thorn. 


Damen- Wäsche 


Kleider, Kostüme 
Röcke, Blusen 


Abend-Toiletten. 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Steppdecken, Schlafdecken. 


Dom Handlowyr M. S. LEISER 


Stary Rynek 34/35. 
BESTEN ERSTER ER LUIS 


Uebernehme jedes Quantum 


= Lohnſchnitt 


ei und Gretel 
STOFFE 


für Anzüge, Mäntel, Hosen 


jetzt 20 % unter Preis empfiehlt 
B. DOLIVA, Artushof, 


Torun 


ſchnellſtens und zu 


N 


wäschemangeln ae Größen 


empfteblen 


Falarski & Radaike 
Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 13788 


Schenkt 


leisoldaten!| Neihnachts- 
Knien einitester Neufahrs- 
llis 


ul, Szeroka 34. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Herren- Wäsche 
Kinder- Wäsche 
Schürzen u. Trikotagen. 


Postharlen 


Größte Auswahl. 


Justus Wallis, Torun, 
ul. Szeroka 34, 


unverbindlich, 


ELITIIIITIITTIITITILILLLLILIIIIITTITTTITITITTTTTTTTTTTPH 


> 
Ur 


Seide, Sammet 
Mantel- u. Kleiderstoffe 
in jeder Preislage. 


tiche Bühne in Zoruf, T. z. 


Am 2, Feiertag, nachm. 3 Uhr: 


— den 


Weihnachtsmürchen mit Tanz und Geſang 
in ö Alber von Cläre Biedermann. 

Neue Ausſtattung! 50 Mitwirkende! 
Eintrittskarten bei Su’ius man Szeroka 34, 


8 ri beitellte Plätze 
Von auswärts Ich der Theaterkasse 


bleiben bis 2.45 Uhr 


an 
reſerviert. — 10 904 Nachmittags vorſtellung 
am 16780 


euiabrstage- 


020004002204 


eee eee 
deteftibhüro Am 2 Welinachisfelertag 


Toerleat bande | TANZKFÄNZEHEN 


Angelegenheiten. auch ozu treu 
familiäre, gewiſſenhaft unglichst ein- 
und Niere. ‚oz ladet. Der Wirt. 


16739 


Auskunftei u. Rozgariy. 


Fettgänſe 1,40—1,50, Bratgänfe 1,20 das Piund, Enten 4,00 
bis 5,50, Puten 10.—12,00, Suppenhühner 4,50--6,00, junge 
Hühner 250-350 das Stück, junge Tauben 1,80—2,00 das 
Paar. In den Fleiſcherreihen hatten nur zwei auswärtige 
Fleiſcher Aufſtellung genommen, die hieſigen hatten es vor⸗ 
gezogen, ihre Ware nicht dem Froſt anszuſetzen. 

h. Kreis Soldau (Dataldomu), 19. Dezember. Ein 
Diebſtahl wurde nachts auf dem Gute Rapaty aus- 
geführt. Die Diebe hatten aus dem Keller ein dort aufge⸗ 
hängtes Reh und aus einem Bottich vier Zentner Schweine⸗ 
fleiſch geſtohlen. Das Fleiſch holten die Diebe durch ein 
Kellerfenſter mittels eines eiſernen Hakens heraus. Die 
Täter ſind noch nicht ermittelt. — Wie wir kürzlich mitteil⸗ 
ten, wurde dem Beſitzer Abramowiez in Gr. Tauerſee (W. 
Turza) ein Fahrrad geſtohlen. Das Rad hat nun die Polizei 
in einem Graben bei Grallau (Gralewo) aufgefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat der „Marder“ fein erbeutetes Stahlroß⸗ dorthin 
gebracht, um etwaigen Scherereien aus dem Wege zu gehen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau. 20. Dezember. 10 Todesopfer der 
Kälte. In Nord⸗ und Oſtpolen erreichte geſtern nacht 
die Temperatur durchſchnittlich — 25 Grad Celſius, an eini⸗ 
gen Stellen ſogar — 30 Grad Celſius. Im Diten des Lan⸗ 
des find zahlreiche Eiſenbahnlin len durch die 
Schneeverwehungen unterbrochen. Die Kälte hat 
auch bereits zehn Todesopfer gefordert. In Warſchau 
ſind inſolge der großen Wohnungsnot die Obdachloſenheime 
in den letzten kalten Nächten mit der fünf⸗ bis ſechs⸗ 
fachen Zahl Obdachloſer überfüllt, für die ſie vor⸗ 
geſehen ſind. 

* Boryflaw, 20. Dezember. Schwere Erdgas⸗ 
exploſton. Hier erfolgte in dieſen Tagen eine Erdgas⸗ 
erplofion, der einige Menſchen zum Opfer fielen. In der 

auptſtraße befindet ſich das Haus des Naphthagruben⸗ 
beſitzers Juljuſz Lecker. Unter dieſem Grundſtück gehen die 
Röhren des von der Aktiengeſellſchaft „Gazolina“ ausgebeu⸗ 
teten Erdgaſes durch. In der vergangenen Nacht platzten 
die Röhren, und das Gas drang in die Wohnung der 
ſchlafenden Familie. Erſt gegen 5 Uhr morgens erwachte 
Leder und ſchaltete das elektriſche Licht ein. Dabei ſprang 
ein Funke aus dem Kontakt, wodurch eine Exploſion des 
angeſammelten Gaſes erfolgte. Das Haus ſtand ſofort in 
Flammen und die Familie Lecker wurde von herabſtürzen⸗ 
den Mauerſtücken verſchüttet. Lecker verſtarb bald 
nachdem er geborgen worden war. Seine Frau und ſeine 
beiden Kinder wurden ſchwer verletzt. 

* Lodz, 20. Dezember. Eine furchtbare Mord⸗ 
tat wurde hier an dem jüdiſchen 52jährigen Hausbeſitzer 
Krol verübt. K. bewohnte ſeine Wohnung zuſammen mit 
ſeinem Sohne Natan und dem 28 Jahre alten Dienſtmädchen 
Viktoria Kukulſka, die bereits ein Jahr bei ihm in Stellung 
iſt. Als er abends nach Hauſe kam, hatte er ſich nach der 
Küche begeben, anſcheinend, um dem Mädchen eine Anwei⸗ 
ſung zu geben. Da er dieſe in der Küche nicht vorfand, be⸗ 
trat er das angrenzende Mädchengelaß, in dem er die Ku⸗ 
kulſka mit einem fremden Manne in einer verfänglichen 
Situation antraf. Als er dem Fremden Vorhaltungen 
machte, entſpann ſich ein Wortwechſel, während deſſen der 
Mann einen Revolver hervorzog und Krol, der beim An⸗ 
blick der Waffe die Flucht ergriff, mit einem Schuß tot zu 
Boden ſtreckte, indem er ihm die Waffe dicht an die linke 
Schläfe hielt. Nach 10 Uhr kam Natan Krol nach Hauſe. 
Er fand ſeinen Vater tot vor der Tür. Als er ſich in die 
Küche begab, ſah er das Dienſtmädchen beſinnungslos be⸗ 
trunken auf dem Bett liegen. Er rief die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei und benachrichtigte die Polizei. Man ſtellte 
feſt, daß das Dienſtmädchen vollkommen betrunken war, Die 
Unterſuchung ergab, daß die goldene Uhr, das goldene 
Bigarettenetui und die Ringe dem Toten nicht geraubt 
worden war. Die Brieftaſche des Ermordeten lag auf dem 
Fußboden, doch konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob aus ihr 
etwas geraubt wurde. Die Polizei iſt der Anſicht, daß es 
ſich nicht um einen berufsmäßigen Verbrecher, ſondern um 
einen Beſucher des Dienſtmädchens handelt, der nach der 
Ermordung Krols wahrſcheinlich die Gelegenheit wahrnahm, 
aus der Brieftaſche einen Betrag zu entwenden. In der 
ganzen Wohnung herrſchte vollkommene Ordnung, 


Freie Stadt Danzig. | 


* Ein folgenjchwerer Streit. Auf dem Neubau des 
Güterſchuppens am Hauptbahnhof gerieten am Dienstag 
zwei Maler wegen eines Pinſels in Streit, der in Tätlich⸗ 
keiten ausartete. Dabei erhielt der 23jährige Maler Johann 
Z. aus Bröſen von einem ſeiner Kollegen mit dem Pinſel 
einen Schlag ins Genick, ſo daß der Pinſel abbrach und ein 
Stück des Stieles im Genick des Z. ſteckenblieb. Der Ver⸗ 
letzte mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


Di 
* Ein Güterzug in Oliva , In der Nacht zum 
Donnerstag entgleiſten bei der Einfahrt eines Güter⸗ 
zuges auf dem Bahnhof in Oliva vier leere gedeckte 
Güterwagen. Das Gleis Langfuhr— Oliva wurde be⸗ 
ſchädigt und infolgedeſſen geſperrt. Der Betrieb auf der 
Strecke Danzig —Zoppot konnte Donnerstag vormittag ein⸗ 
gleiſig aufrechterhalten werden. Danach wurde der Ver⸗ 
kehr wieder in vollem Umfange aufgenommen. Die Ent⸗ 
gleiſung iſt offenbar bei der Umlegung der Weiche unter 
den Wagen erfolgt. Perſonen wurden glücklicherweiſe 
nicht verletzt. —.— 


r 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Johannisburg, 20, Dezember. Von der Trans⸗ 
miſſionswelle erfaßt. Vor einigen Tagen wurde 
die bei dem Beſitzer Brzyſuy in Sdirren beſchäftigte Ar⸗ 
beiterin Dudda aus Spirdingswerder beim Dreſchen von 
der Transmiſſtonswelle erfaßt und mehrere Male herum⸗ 
geſchleudert. Hierbei ſchlug die Unglücklſche derart heftig 
mit dem Kopf auf, daß ein ſchwerer Schädelbruch ihren ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. 

* Schlochau, 19. Dezember. Als Leiche aus der 
Zahne geborgen. In Dickhof wurde der Renten⸗ 
empfänger Auguſt Albrecht als Leiche aus der Zahne 
geborgen, Albrecht, der dem Trunke ergeben war, iſt offen⸗ 
bar im Rauſchzuſtande in den Fluß geraten und hat ſich aus 
eigener Kraft nicht mehr retten können. 

* Tilſit, 20. Dezember. Wieder ein Wolf er⸗ 
legt. Wie aus Neu⸗Lubönen, Kreis Tilſit⸗Ragntt, berichtet 
wird, iſt am Freitag morgen, nachdem Neuſchnee gefallen 
war, wieder ein Wolf eingekreiſt worden. Die Schützen 
wurden darauf zuſammengeruſen und um 1 Uhr mittags 
ein Treiben abgehalten, bei dem ein Wolf erlegt werden 
konnte. Es handelt ſich um einen bereits einſge Tage vor⸗ 
5 angeſchoſſenen Wolf. Es ſollen nun noch vier weitere 

ölſe im Revier ſein. 


TEE eee eee 

Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


2 Millionen Zloty wöchentlich. Eine der 


Verluſte am Schweinemarkt. 
Preisſenkung um 35 Prozent. 


Die Lage auf den Ankaufsmärkten für Schweine in 
Polen wird in den letzten Wochen durch einen erheb⸗ 
lichen Preisſturz charakteriſiert. Im Verhältnis zu 
den Preiſen, die in den Sommermonaten bezahlt wurden, 
beträgt die Preisſenkung etwa 35 Prozent des 
urſprünglichen Wertes, iſt alſo fo groß, daß die Schweine⸗ 
zucht ſich 128041140 nicht rentiert. Die Urſache 
hierfür iſt die Schließung einer erheblichen An⸗ 
zahl von Kreiſen für die Ausfuhr aus veterinären 
Gründen, andererſeits auch das Fehlen von Abſatz⸗ 
märkten. Die Landkreiſe werden beſonders unter dem 
Einfluß äußerer Faktoren für den Export geſchloſſen und 
zwar hauptſächlich auf Veranlaſſung der Landwirtſchafts⸗ 
minifterien in Prag und Wien, die auf dieſe Weiſe 
einen Druck auf den Import polniſcher Waren ausüben. 
Dieſe Maßnahme Sſterreichs und der Tſchechoflowakei iſt 
durchaus verſtändlich und bedeutet lediglich eine 
Gegenmaßnahme gegen die Erſchwerung jeg⸗ 
lichen Importes nach Polen durch Prohibi⸗ 
ttonszölle und Einfuhrverbote. Gegenwärtig 
155 in Polen 78 Kreiſe für den Export geſchloſſen, die in 
en Hauptausfuhr⸗ und Produktionszentren liegen. 

Trotz der Schließung der Kreiſe ſind die abſoluten Zif⸗ 
fern des polniſchen Exportes in den letzten Wochen noch 
recht bedeutend. Es würden ausgeführt: 


im Zeitraum nach Wien zuſammen nach Prag 
lebend geſchlacht. 
22. X. — 28. X 12000 6300 18300 12500 
29 — 4. XI 11500 7200 18700 9300 
5. XI. — 12. XI 14000 6500 20500 12600 
13. XI. — 18. XI 14200 7700 21900 13300 
19. XI. — 25. XI 12.00 8200 20200 10500 
26. XI. — 2. XII. 11500 9000 20500 11990 


3. XII. — 9. XII. 11500 8200 19700 9000 


Aus obigen Siffern geht hervor, daß die beiden haupt⸗ 
ſächlichſten polniſchen Auslandsmärkte für den Schweine⸗ 
abſatz trotz der vielen Kreisſchließungen mit polniſcher 
Ware ſtändig überſchwemmt ſind. Nach Erlöſchen 
der Tierſeuchen in den geſchloſſenen Kreiſen muß bei der 
Ausfuhr eine kataſtrophale Situation eintreten, da danach 
eine verſtärkte planloſe Überſchwemmung der Auslands⸗ 
märkte einſetzen wird. : 

In Anbetracht des ſtändigen Schließens von Kreiſen 
für die Ausfuhr lebender Schweine vergrößert ſich 
erheblich der port von geſchlachteten 
Schweinen nach Oſterreich. Charakteriſtiſch iſt da⸗ 
bei, daß ein erheblicher Teil des geſchlachteten Materials 
in einem den Anforderungen des Exportes nicht entſpre⸗ 
chenden Zuſtande ausgeführt wird. Die gegenwärtige 
Situation wird beſonders ſchwer von landwirtſchaftlichen 
Kreiſen empfunden, die durch den Preisſturz wöchentlich 
allein an der Exportware insgeſamt etwa 750 000 Zloty 
verlieren. Bei Berückſichtigung der Geſamtſumme der auf 


den Inlandsmärkten für den Export wie für den Inlands⸗ 


verbrauch verkauften Schweine beträgt der Schaden etwa 

dringendſten 

Fragen iſt daher die möglichſt baldige Regelung der Zu⸗ 
hr polniſcher Schweine auf den Markt nach Wien und 
rag. 

. Der erhebliche Preisſturz verfehlt natürlich auch nicht 
ſeine Wirkung auf den Inlandsmarkt und die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft verliert das Intereſſe an der 
Schweine 14 Die Bauern entledigen ſich maſſenweiſe 
ihres Schweinebeſtandes. Dieſe bedrohliche Erſcheinung 
kann ſehr gefährlich für den ganzen Schweinebeſtand in 
Polen werden und trägt mit bei zur Vergrößerung 
des Handelsbilanz ⸗ Defizits ſowie zur Ver⸗ 
armung der Land wirtſchaft. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Januar ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 0 Bir 

Bezugspreis für das 1. Quartal 16,08 Zloty, 
für den Monat Januar 5,36 Zloty. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Nene polniſche Schiffskäuſe. Bekanntlich iſt vor kurzem in 
Warſchau der Beſchluß zur Gründung einer Schiffahrtsgeſellſchaft 
in Zuſammenarbeit der „gegluga orſka“ und der El ler⸗ 
man u. Wilſon Line gefaßt worden. Es wird dieſe Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, deren Aktienkapital 13 Millionen Bloty betragen 
wird, den Zweck haben, eine regelmäßige Schiffs ver⸗ 
bindung 71 Gdingen und engliſchen bz w. 
franzoſiſchen Häfen durchzuführen. Über die Einzelheiten 
dieſer . wird dem Vernehmen nach gegenwärtig in 
Warſchau verhandelt. Wie Danziger Blätter melden, ſind in⸗ 
zwiſchen von polniſcher Seite vier Dampfer der Ellerman u. Wilſon 
Line käuflich erworben worden. Es handelt ſich dabei um die 
Dampfer „Taſſo“, „Smolenst“, „Kolpino“ und „Kovn o“. 
Alle vier Schiffe waren bisher ſtändige Gaſte im Danziger Hafen, 
der Dampfer „Smolenſk“, der 502 Paſſagiere befördern konnte, iſt 
1534 Ntrgt. groß, „Kolpino“ hat 1405 Nirgt., „Kovnd“ 1477 Nirgt., 
„Taſſo“ 2172 Nirgt. Weitere Einzelheiten über den Kaufpreis 


ſtehen noch aus. 
Konkurſe. 


In dem Konkursverfahren Adam Kalkſtein⸗Oſtowſki, Brom⸗ 
berg, wird der Termin zur Prüfung nachträglich angemeldeter 
Gläubigeranſprüche auf den 4. Januar 1929, um 11 Uhr vor» 
mittags, im Kreisgericht Bromberg, Zimmer 12, feſtgeſetzt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
eee „Monitor Polſti“ für den 21, Dezember auf 5,9244 goth 
eſtgeſetzt. 


Kattowitz oder Poſen 46,90—47,10, bar gr. und kl. 46.80 — 47,20. 
ürich: Ueberweiſun „20. London: Ueberweiſung 43,29, 
e 7 york: 


Warſchauer Börſe vom 20. Desbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeli — Butareſt —, Oslo , Helſing⸗ 
jors —, Spanien —. Holland 958,51, 359,41 — 5 61, Japan — 
Kopenhagen —, London —, 43,40 — 43,18 (Tranfito 43,30½—43,29) 
Newyork 8,90, 8,9% — 8,88, Paris 34,91 Drag 26.42½ 
26,48 — 26,36, Riga er Schwe 1.9 tockholm 
—, Wien 125,60, 125,91 — 125,29, Italien —. 


Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
20. t Page Gulden wur en rotlert: I N 
London 25,00 Gd. 25,00 Br. Newyork —.— d., —.— Br, 
Berlin 122,746 Gd. 138.054 Br. Warschau 57,69 Gd. 57,84 Br. Noten‘ 
London —,— Gd. —, Br, Berlin 122,596 HD, 122,904 Br., Newyort 
. Gd. er En Kopenhagen — — Gd. —— Br., Warſchau 
57,66 Gd., 57,81 Br. 

üricher Börſe vom 20. Desbr. Amtlich.) PWarſchau 53,20, 
ee, London 25,18°/, art 20,30%, Wien 1 Prag 
72,19, Budapelt 90,42¼ Helſingfors 


15,36 ¾⸗ Italien e dend 

18,08. Sofia 3,74 Holland 20.847 ½, Oslo 138.47½ Kopenhagen 

138,55, Stockholm 198.92 ¼. Spanien 84,55, Buenos Aires 2,12¼, 

Folie 238%, Mio Ne Janeiro — Bularelt z 13, Alden 6,70, Berlin 

u onſtantinopel 2,55, Priv.⸗Disk. 4/ /, 
18 fs 5 


ak. 
eger -Seifenpulver! 
BETEN RENTE RETTET ET ENETETENR 


Berliner Deyiſenkurſe. 


fiz. ür drahtloſe Auszah] In Reichsmark In Reichsmark 
f i : ' a‘ 20. Dezember 19. Dezember 

be Ving in deutſcher War!] Gen Brief ] Seid Brief 
Buenos-Aires 1 Bei,! 1.783 1,767 1,763 1,767 
Kanada. 1 Dollar] 4.1 4.1809 4.181 1 


ni 5 . 4,189 
9.48%, [Japan. 1 Yen.] 1.925 | 1.923 | 1925 | 1,928 
1 äa. 0 | 20,865 | 20,905 


Kairo Pfd. 1 5 3 
— IRonitantin 1 tet, Pfd.] 2.063 2.067 2.083 2.067 
4.5 % [London 1 Pfd. Sterl. 20.342 | 20.382 | 20,343 20.383 
5 ⅝ [Newyork. 1 Dollar] 4.1890 | 4,1970 | 4.1900 | 4.1880 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.497 0,499 0,496 0,498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.276 4.284 4.276 4.284 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.37 | 168,71 168,41 168.75 
VOTE DORT N 5,425 5,435 54 5,435 
4% Brülſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.235 | 58.435 | 58,265 | 58,415 
3% |Danzig.. . 100 Guld.| 81.82 | 81. 81.32 | 81.48 
7. / |Hellingfors 100 fi. M.] 10,54 10.56 10.54 10,56 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira] 21.945 | 21,985 | 21.955 | 21,995 
7%, yuaofladien 100 Din.| 7.373 | 7.387 | 7374 ‚388 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 111.90 112.01 | 111.94 | 112,16 
8% Liſſabon „ 100 Elsc.| 18, 18,52 18.33 18,8 
5.5 % e 100 Kr.] 111.79 | 112.01 2 112,01 
Paris 


3.5 / [U dien u Frc.] 16.39 16.43 16,40 16.44 


5% Spanien . 100 Peſ.] 68.28 | 6842 68.24 | 8838 


4% Stockholm g { 112.25 | 112.47 
65%, Wien 100 Kr.] 59.00 | 59.12 | 59.025 | 59.155 
7% !Budapeit.. . Bengad 3.03 73.05 73.19 


73.0 73,17 * 
„ 100 31. 48.80 47.10 46.90 47.10 


Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3. do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.1 x 
100 Schweizer Franken 171,28 AL, 100 franz. Franken 34,77 It., 

t 211.77 34, 100 Danziger Gulden 172,48 Zt., 
tſchech. Krone 26,32 31, öſterr. Schilling 125,10 4 
Ai. ienmarit. 

Poſener Börſe vom 20. Dezember. Feſt verzinsliche 

erte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 67,00 . 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 49,50 . Notierungen je Stück: proz. Prä- 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 105,00 B. Tendenz: un⸗ 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Aw. Sp. Zar. 83,00 B. 
H. Cegielſki 45,50 G. Luban 70,00 G. Dr. Roman May 119,00 G. 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Hanf und Flachs. Bromberg, 20. Dezember. Großhandels⸗ 
preiſe loko Bromberg je Kg. in Biotv: ungehechelter Hanf 3,50, 
mittlere Gattung 6, gehechelter Hanf prima 9,50—12; gehechelter 
Flachs 3,50, ungehechelter (Pack-) Flachs 0,75—0,80. Nachfrage 
mittelmäßig. 0 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 20. Dezember. 
Abſchlüſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,25—35,50, Weizen 45,50 
bis 46, Braugerſte 85—35,50, Grützgerſte 32—83, Einheitshafer 84,50 
bis 35, Roggenkleie 25—25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 
27—28, Weizenmehl 65proz. 73—78, n 70proz. 49-50, 
Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 42—49, Raps 86—88. Umſätze 
gering, Tendenz ruhig. 


bis 21,00, aut 
A e 16,00 16,50, Weizenkleie 17,00 17,50, 


er 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. 0 
märk. 203—205, Dez. 220,00, März 229,75, Mai 238,50, 1 en m. 

, März 226,50, Mat 236,00. Gerfte: ' 
218—235, Futter» ü. Induftriegerite 192—200. Hafer: märt, 191 bis 
27 Mars —.—. 

8 


‚00 aps 
—.—, Biltoriaerbien 41—49. Peluichien 22—24. Ackerbohnen 21 
bis 23. Wicken 27—29,50, Lupinen, blau 14— 14,50. Lupinen, gelb 


kuchen 25.00 — 25.20. 
bis 22.00. Kartoffelflocken 18.50 —19.20 


‚Berliner Eiernotiz vom 19. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14½ 16, normale 13½—14½ kleine u. Schmutzeier 11½—12¼., 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 20. Dezember. Es werden folgende 
Orientterungspreiſe ie 49. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,85, Antimon 2,40, Alu⸗ 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,80 —4,50. 
Kupferblech 4,40. f 5 5 

Berliner Metallbörſe vom 20. Desbr, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Basen oder Rotterdam 151,50, Nemalted»Blattenzint von handels⸗ 

blicher Beſchaffenheit —.—, Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Nah oder Drah 
barren (99%) 194, Reinnickel 98 —99 / 350. Antimon⸗Regulus 
8487 Feinfilber für 1 Kilogr. fein 77.2579. 25. 

Edelmetalle. Berlin, 20. Dezember. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77,25— 70,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,89, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Geflügelmarkt. 


ühner, hieſ. Suppen, / Kg. 1,10—1,15, la ½ Kg. 0,90 
80 5 Kg. 1281 80 Sehne, alte „* Kg. 075.0885 
Gene, junge, r ih Ro 00 1003 ifa. % R 80 bis 
—, Gänſe, junge, la” 0.951,05, . 0. 

en, ef 29. 110-1200 114, / Kg. 0,0100. 


Gefl ee 
bis 1.00, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Dezember, 


Krakau 
+ 1,76 (1,32), Plock . 0,52 + (0,63), Thorn + 0,12 + (0,61), 
Fordon + 0,44 . 0.7, Culm + 0,46 ++ (0,77), Graudenz + 0,71 
＋ 0,86), Kurzebrak +- 1,08 (4,20), Montau-r 0 25 + (1,00), Piekel 
-+ 0,10 + (0,20), Dirſchau + 0,00 + (0,08), Einlage + 2,18 + (0,08), 
Schiewenhorſt + 3,50 -+ (2,9329), (Die Zahlen in Klammern geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ; 


Eisbericht vom 20. Dezember. 


Krakau Jungeistreiben, Zawichoſt und Warſchau Jungeis⸗ 
treiben in ganzer Strombreite, in Plock Grundeistreiben in ein 
Drittel Strombreite, von Km. 631—633, am linken Ufer Eisanſatz. 
Von Km. 768-980 Grundeistreiben in zwei Drittel 1 
von Km. 790 bis zur Mündung Eisſtand. Eisabgang in See 
langſam. Eisbrecher Sale Oſſa, Brahe, Nogat, Ferſe 
und Montau kreuzen in der Mündung, Drewenz, Welle und Pru⸗ 
ſina liegen im Einlager Hafen. 


. Ha 
Mais loko Berlin 224—225. Weizenmehl 28.75 
14.40. 


+ 2 4 — (2,31). Jawicheſt + 1,05 + ., “een 


Danziger "Werft. 


Ein gutes Buch N 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! NN 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten 

Romanen und Reiſewerken. Nadio » Literatur 

16140 Jagd und landwirtſchaſtlichen Büchern 
Landwirtſchaſtl., Forſt⸗, Abreiß⸗, Bolts- und Kunſt⸗Kalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 
Neu! Brockhaus Ronversuflonslexikon Neu! 


Oswald Wernide + Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Bydgoſzez Dworcowa 3. 


Am Donnerstag, dem 20. Dezember 
abends 7 Uhr, verſchied plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage mein inniggeliebter, guter Mann, unſer 
liber, treuſorgender Vater, Schwiegervater, 

Bruder, Schwager und Onkel 1 


Hugo Loerle 


im 61. Lebensjahre. 7401 
In tiefftem Schmerz 
Anna Loerke geb. duwe 
und Kinder. 
Bromberg, den 21. Dezember 1928. 


— liegend 
Dieselmotoren Kir kompressors) 
Nordmesse Wilno: Große Goldene Medaille 
in gleicher bewährter Güte Gasmotoren - Sauggasanlagen - Motoren 
für Wechselbetrieb mit Rohöl-, Saug-, Leucht- oder Erdgas. 
Verlangen Sie kostenlose Ausarbeitung von Projekten durch die 

Danziger Werft - Danzig 16554 
oder deren Zweigbüro: Poznan, Stowackiego 18, Tel. 77-85. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Wegen Räumung des Platzes verkaufen wir 


| ‚Stellengefuche zu beionders Preiſen verſchiedene 
Fondıo, Beamter Schnittw aren. : 


Jahre alt, ſucht v|Zarzad Döbr Ordynacji Ostromecko. 
BERN Se EEE ER 


Am Donnerstag gegen 8 Uhr abends wurde durch 
einen plötzlichen Tod der 


Stadtverordnete, Ahrmacher je j lter. entwaren⸗ 


aller Qualitãten für den 
Verkauf im In⸗ u. Aus ⸗ 


ü . n a | bäuden, lande bei beiter Ver⸗ 
br, N 3 ff. Dachſteinmaſchinen u. wertung u. Abrechnung 
55 1 ö Gut. | innerhalb 8—12 Tagen 
es / . übernimmt 

Ei 


Molkerei⸗ 


B. 7381 Baugeſellſchaft 
d. Z. erb. Budgoſzez, 18842 


kann jede Hausfrau die Vorzüge des unvergleichlichen Möbel- rn. | _ ul Dworcowa 49. 
= tee _ w Sabritgebäude oo 


Aufrischunge- und Konservierungsmittels 16360 

Mebio Doktör | == Fd 
ob. ee elk. under ele Meter beer Scherze Alemenſcheiben 

aufzählen. Meblo- Doktor erhöht den Werl der Möbel u. verschönert ftein, Anichlußgleis, 75 Feſt⸗ und Losicheibe, 

das Heim. Meblo-Doktör erfrischt, konserviert. entfernt paſſende Stellg. eee 70056125 60 mm, evtl. 


ähnlich ſuchen 
Flecke und verleiht den Möbeln einen wunderschönen Angebote erbitte unt. Kreisstadt gelegen, zu ae nen 


Glanz. Matigewordene weiße Türen, sowie Fensterrahmen er- 204 a. d. Geſchäfts⸗ verkaufen. Off, u. K. 
halten nach einer Reinigung mit Meblo-Doktör ihre frühere Weite dieler 8 16828 an die Gefait, der hg, 
frische Oelfarbenpolitur. — Erhältlich in allen Drogerien. — #|Sandwirt, 38 alt ver- dieſer Zeituna erbeten. 


EE T 7 100 Ztr. geſundes 
pre, Aelterer Chauffeur e er 
„ Noerfahrener 

> ISIS TEL per jofort geſucht. 
, eukullus“, ueber, Pong kd. 

. Sue für mein Wurſt⸗ u. Fleiſchgeſchüſt 


Blumen eine tüchtige dente 
„Bet VBerkäuferin 


in dem Augenblick aus unſerer Mitte geriſſen, als er 
in Ausübung des ihm von der Bürgerſchaft über⸗ 
tragenen Ehrenamtes den Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung betreten wollte, wo man 
gerade über die Intereſſen der Stadt beratſchlagte. 

Wir verlieren in dem ſo jäh aus dem Leben 
Geriſſenen einen Kollegen von biederem Charakter, 
treuer völkiſcher Geſinnung und aufopferungsvollem 
Pflichteifer. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Bromberg, den 21. Dezember 1928. 


die Pentine Fraktion 
der Stadinerordnetenderfammlung. 


J. A. Jendrike. 16841 


u ab u. exb. Ange⸗ 


Plau, Fochorb | Bote Off. u. €, 7212 an 
Hofverwalter "powiat Bydanizes. |U.-Exp. Wallis, Torun, 


oder Bogt 3 
Wirtſcha wo Fllubhen⸗ 
euren AIR Apparat 


ER ee | Habe mich in Mrocza 
e n als praktiſcher 7390 
Am 19. 12. entſchlief nach kurzem 

Leiden 7305 


27 


Große Auswahl in] firm im Auſſchnitt⸗ und Fleiſchverkauf. |Scharwerfer. 16751 N81 j 
e e kde dee ee, ee Dafelt web auch ein K Kalbe, ui, eee zu 
dies zeigt an Leon GrzegorowWski. Mäw und Zw. Tröjey 15. D — —— — Berrenſchlſiſchuhe 
Bydgoſzez. den 21. Dezember 1928. Ul. Rrudhczyszek. Jul. No 5 Hausmädchen 282 za wu. ein 
„II links. 


1 1 H > Telefon 19. hi 
Die Beerdigung findet am Sonn W eingeftellt, welches kochen; nd dem daus⸗ 


Ay 
rakt., ſucht Veamten⸗ 
abend, dem 22. d. Mts., nachm. 3 Uhr Tel. 48. 18808 f 75 Bert. Brunei 


ſtell. a. mittl. Gute unt. 


65 von der Leichenhalle des alten evang. halt ſelbſtändig vorſ ehen ka in. Leit. d.s a. zweit. 
Friedhofes aus ſtatt. N Offerten mit Zeugnisal chriſten welche e gt. Gute Schwere, neue. 14809 Mohimühle 
1 8 RAN 7 e 4 oc, E amme zurückgeſandt werden, erbi. e an bude Vervoll ommn. Arbeitsſchlitten 15 Tonnen leiſtend mit 
eee Nat in allen Oskar Freynik, Danzig lc N Ander unt E. (Hunde), einige gebr. Babnanſchluß, „ Silo 


au u, — st Be⸗ 
ellungen entgeg. 7003 
Danek, Gdanska 90. 


Brotbänkengaſſe 1. 16308 | 16799 d. d. Geichſt. d. Ita. elt neue uſw., direkt an Bahn⸗ 


t 
— — — 4 hof und Kreisſtadt ge⸗ 
Junkertroylhof bei! Bilanzſichere 1 Scheiben. u Walzen legen, zu verpachten 


Geſtern abend um 5 Uhr 50 Min. N 


22 
5 Paewark, Danziger chrotmühlen oder zu verkaufen. Off. 
gende am ge, Unterricht G f e e, 1m nn; tx Aattbeteeh, am ,106% © Bl 
| 125 res 2 Vater, Großvater f ö nterrich ſolche für Dekoration. Peſitzerſohn Buchführung vollitän- er ee et ab BETEN. — 
; in Buch ü zung Gdariska15%, Hl. b. Bon. di vertraut it, bie 2 Bro u - urban land i i Waſſermühlen⸗ 


Maſchinen niſche un eutiche 
Hotelbeſitzer St | 8 in | Sprache in Wort und I (T m mEzel_ 
5 Jahresasſczlän. als Inſpe tor Schrift peherrſcht und Müllergeſelle F guts, Verpachlun I 
15 gehalt und Wäſche. weiſ kann, per 1.1 1929 evang., 21 Jahre alt Dworcowa bäuden, 2km v. d. Bahn 
te Erſch. leb roh. ä 1 fi 
Jagielloiska 14. a für 1300 Mora. gr. Gut|Geihäitsit. dieſ. Ztg. Walzenriffein, ſowie Ein Kinderauto ſofort zu verpachten. 


Bilder litten und mit 300 Morg. mit In⸗ 
Mbert Fel le Bücher- Nevio 0 de do den eee wei kann ver 4.1.1095 Ben 8 eleitrische ventar, Ernte. gut. Ge⸗ 
evgl. Ww. . geſ. Off. u. M. 16688 mit] mit jä ; mpel 5 
G. Vorreau Lanz wirt. af. 50. Suche zum 15. 1. 1920 Pebllsanſor. an pie Mülkereinaſchinen . N. 22/28, p. bei in erkißg. Gegend. 
im Alter von 71 Jahren 10 Monaten. —. „Tocht. m. Rübenbau im Kreiſe F Sau 8 
. ggas- und Rohöl« 
Damen- und Kinder- 8 J Bel. W e Tezew Tuchtige Mnderin Motoren vertr. (durch | m Gumm pereifz. verk. 5000 een 


In tiefem Schmerz A Lurperobe arb. leg. U. schaft wünieht amen. t ne ge 
3 5 5 A Bekanntſcha von ſofort oder 1. Ja- erſtkl. Jeugniſſe nach ene Nur ernſte Selbſt⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen ſaub. z. niedr. Pr. Finger, 1. Beamten nuar in Dauerftellüng gewieſ) ſucht Stellun Pr otos⸗ en Se 2 9 5 


tanntichaft 
Ein Gzarnerfi geb. Fethte Jackowskiego 2, 3 Tr. 9 pe, deutichen geſucht. 16808 vom 15. 1. 29. Offert. H. 16826 an die Geſchſt⸗ 
Paul Czarnecti eee, wels eical, Ser, In Wort u. Schrift |Maztiiedel Pendl $. 16529 an eie Staubſauger |dieier Jeitung wenden. 


unter 
E br. in del, Grudsigdz, Geſchäftsſtelle d. Ztg. prei + f 

Uebernehme, wie oh. mächtig. Ungeb. unt. ri TE preiswert zu vert. 7396 N 
Margot Czarnecli immer, jed. Angebot in auch ah. Berm. “|, 16832 a. d. G. d. Ztg. ge Gärtner — 19. part. E. Mohnun gen 
Audi Jahnz. r 


mitt e Dane Wirtin enge J Plompeden 


c 2 = MWeibnadtswuni®! 

Solec Kuj., den 20. Dezember 1928. (auch . 8 7372 4 —5 8 für „mütteren gag. 1 3 mist gran ae nenn: 
Artner 7980 a. d. Geſchſt. d. 3. 9 Jeug⸗ zu kaufen geſucht. i 

1 W am, Sonntag, dem Wilhelm Strehlau, Label Hie rue Cyangel. Mädchen Angeb. 1 755 ein leeres Zimmer 

3 er, un eden ien Lochowo, Suche zum 1. 4, 1929 Lebenslauf bitte ein- ſucht Stellung als Köchin ar Ann, Erpedit. 5, Kochgelegenheit 

5 7 powiat Bydgoszcz. i 8 8 cht zuperläſſigen, fleißigen? Frau € en 8880 nur in beſſerem Haufe 7 u. Küche. 

| Mat vom Of.u.2.78760 0.0.8 


Biehfütterer 


1. 1. 1929. 
pow. G Kelt, Sniadectich da. 


Zum Meihnachtsfest|inares.Sanewirhsen) und Meller | rar e Auge Suche Laden 
17 . u. i D 3 N 
Bydgosses Sub ür, werte ee ae AMD | dür Sa ue 
Ceſeſon Nr. 965 Telefon W ||, Marzipan, Pfeffer- chts A — 5 l en | Kurzwaren. Off. u. W 
kuchen, Schokoladen Gutsverwaltg. Baierze, in sa 7383 a. d. Geichit. d. Bl. 
„ |lusw. Eigene Fabrik. Nett, pow. Cheimno, e 8 
2 u. . Ce zarnecki Kocerka, Dwsrcowa 38 8 Lane „denen es an Möbl. 1 or 
eritellg. liegt, m 
Dentisten (Be et d. Sete, men ges e . a 5 2 Auimkt 
s ge 10808 5 Of unt. |Mitr., Jasiellohska 50. ſich meld, Frau Fiſcher. Alles -Snigdeckich 4 1 N 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. je: 1 eiählt. 2281 2 . 


Cleszkowsklego da, 1 r. 


ut 


Sade 2g 228 bn ge. Preltdreſchkaſten. 
roße 3 en ges rum 
Suche für mein Re. wirtichaft, juchen ig. lueht (evtl. Pacha. eee 


f Mädel zur Erlern. des | Offerten mit genauer Noßwerkte. 
Weihnachts⸗ ent von e einen pte Küche. Dasteibe] fand Haush. und zur Beihzeib. umd, 16561 ädlelmafchinen, 
E. 


E. „ iS 
Zeichenpapier innen res ee ee nase a ch na ar 


muß gut ä f 
0 5 önnen Offert. Off. unt. M. 16831 a. d. g.. Geihäftsft.d.Zeitg. 
in Bogen und Rollen ss u a jungen Mann e Geſchäftsſt.d.Zeitgerb. 2 5 Part neu, werden ganz Penſion gesucht. 
A Ditt T mp 1 Ro 16804 | engl, Polniſche Sprache ſenden an 16629 Aufwärterin für den UAdengeſchäft ö i 
. Diftmann, I. 2 0. P. BR ur. un an be. rau . anzen —— pet ſof. od ul, ue eleg., ſof. 
1 etrieb, a e. Jablonowo. el, rowa, ſpäter geſu äufl. 5 „N. 
Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. |sw. Troten 15. Tel. 48. pow. Brodnica. 1 b. Cheimmo, ens 88. 1 ar. He. 7877 a. b. Get. 5. 318. 


* 25 = 370 
dieſer Zeitung erbeten. Für meinen Haushalt ee e Mädchen für Alles 


von drei Perſonen ſuche gei, Ulatz, Gdanska 18.7825 


Hliene Stellen zum 1- Januar 1920 ein [Super aite Leuten, 


entier m. klein. Land» 


Sprechstunden: 12282 
durcheehend von 9 bis 5 Uhr. 


Poſt Grotki, 


Fr. Duwe, Dabrowa. 
pow. Dzialdowo. m 


pow. Chelmno. 7366 


Aus Stadt und Land. 


Ver Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
eicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden erhebliche Er⸗ 


wärmung, jedoch noch immer Froſt bei vorwiegender Be— 
wölsung mit ſtrichweiſen Schneefällen an. 


Stadtverordneter Hugo Loerle f. 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
oerfammlung, die die letzte in dieſem Jahre fein ſollte, 
wurde nach einſtündiger Dauer jäh unterbrochen. Sie ſtand 
ſchon zu Beginn unter dem Zeichen einer Trauerkundgebung 
für den am Sonnabend verſtorbenen Ehrenſtadtrat Yözt 
Switala, den ehemaligen preußiſchen Laudtagsabgeord⸗ 
neten und Mitglied des Deutſchen Reichstages, langjähri⸗ 
gen Vorſitzenden des Verbandes der Zahnärzte für das che: 
mals preußiſche Teilgebiet. Kaum in die Tagesordnung 
eingetreten, wurde die Verſammlung von einer neuen 
Trauerkunde ereilt. Als der Stadtverordnete Uhrmacher 
Hugo Loerke von der Deutſchen Fraktion kurz vor 8 Uhr 
den Vorraum zum Sitzungsſaal betreten wollte, um der ihm 
von der deutſchen Bürgerſchaft übertragenen Ehrenpflicht zu 
genügen, ſank er plötzlich vom Schlage getroffen zu Boden, 
wo er leblos liegen blieb. Der in der Sitzung anweſende 
Stadtverordnete, prakt. Arzt Dr. Wieck, konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, die Leiche wurde 
in einen anderen Raum und ſpäter in die Wohnung des 
Verſtorbenen geſchafft. Stadtverordnetenvorſteher Beyer 
unterbrach zum Zeichen der Trauer die Sitzung für fünf 
Minuten und widmete nach der Wiederaufnahme der Be⸗ 
ratungen dem Verblichenen einen warmen Nachruf. In Ans 
betracht dieſes Trauerfalles wurde hierauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Der ſo plötzlich aus dem Leben geriſſene deutſche 
Stadtverordnete ſtand im 60. Lebensjahre und erfreute ſich 
anſcheinend der beſten Geſundheit, ſo daß niemand ſein plötz⸗ 
liches Ende am Vorabend der Weihnachtszeit vorausahnen 
konnte. Er war ob ſeines biederen Charakters in der Ver⸗ 
ſammlung ſehr gern geſehen, lieh dort ſeine Erſahrungen 
im öffentlichen Leben und zeichnete ſich beſonders durch ſein 
völkiſches Intereſſe und muſtergültiges Pflichtgefühl aus. 
Ehre ſeinem Andenken! 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute vormitta 
11 Uhr bei Brahemünde J. 2,04 Meter. un der Weichſel 
herrſcht weiterhin ſtarkes Eistreiben. 
S Weihnachtsaufführungen deutſcher Jugendorganiſa⸗ 
tionen. Am Mittwoch, 19. d. M., veranſtalteten die deutſchen 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen ein Krippen. 
ſpiel im Gemeindehauſe. In ernſten, ſtilgerechten Bil⸗ 
dern, Worten und Geſängen wurde den Zuſchauern die hei⸗ 
lige Geſchichte der Geburt Chriſti vorgeführt. Das ganze 
Spiel der Darſteller, ihr Auftreten, ihre Sprache und 
Koſtüme paßten trefflich zu der Art dieſes Myſterienſpiels, 
ſodaß fie den Erſchienenen durch ihre Aufführung eine wahre 
Feierſtunde bereiteten. — Am Donnerstag, 20. d. M., fand 
eine ſchlichte Weihnachtsfeier und Beſcherung für die 
Volksſchulgruppen der Jugendpflege mit 
Ausnahme der Schleuſenauer Kinder ebenfalls im Ge⸗ 
meindehauſe ſtatt. Weihnachtsgeſänge, Gedichte, Zwie⸗ 
geſpräche, eine kleine Weihnachtsaufführung und ein Reigen 
wechſelten in bunter Reihenfolge. Zuletzt kam der Weih⸗ 
nachtsmann, der auf ſeinem Schlitten zwei große Körbe mit 
Wundertüten brachte. Er konnte 35 Jungen und 80 Mädchen 
durch ſeine Gaben beſchenken. 


Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Geſtern verſuchte der 
bei einem Einbruchsdiebſtahl in der Brunnenſtraße (Chwy⸗ 
tomp] auf friſcher Tat ertappte 21jährige Adam Cierba⸗ 
ſzewſti, von deſſen Feſtnahme wir berichteten, ſich im Polizei⸗ 
gefängnis durch Erhängen an der eigenen Wäſche das Leben 
zu nehmen. Im letzten Augenblick wurde ſein Vorhaben 
jedoch bemerkt und der C. losgeſchnitten. Kaum hatte er 
ſich von ſeiner Ohnmacht erholt, als er auch ſchon wieder 
mit aller Kraft mit dem Kopf gegen die ſteinernen Ge⸗ 
fängniswände rannte. Auch dieſes Mal konnte ein Selbſt⸗ 
mord jedoch verhindert werden. Der anſcheinend ſehr reue⸗ 
mütige Sünder wurde danach in das Gerichtsgefängnis 
übergeführt. 

s Gerichtsbericht. Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts fand eine Verhandlung gegen den 


Ingenieur Kaſimir G. ſtatt, der wegen Fälſchung 
hatte im 


eines Wechſelgiros angeklagt war. . 
Januar 1925 auf einem von ihm ſelbſt ausgeſtellten Wechſel 
über 600 Zloty, zahlbar durch die Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego, eigenhändig den Namen eines vorgeblichen 
Giranten Juljan Skrzywanka unterſchrteben. Dadurch hat 
er die Bank um 600 Zloty geſchädigt. Der Angeklagte gibt 
an, einen Senden Herſchel gebeten zu haben, ihm einen 
Giranten zu ſuchen. Herſchel ſei dann mit der Unterſchrift 
eines Skrzywanka zurückgekommen. Herſchel beſtreitet das 
und der Schriftſachverſtändige Friede gibt ein Gutachten 
dahingehend ab, daß die fragliche Unterſchrift von der Hand 
des Angeklagten gefälſcht worden ſei. Auf Grund dieſer 
Beweiſe wurde der Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt, wovon ihm kraft der Amneſtie ſechs Monate abs 
gezogen werden. 

Die Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes. In dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis befinden ſich gegenwärtig 164 
Perſonen, darunter 135 Männer und 29 Frauen. Von den 
Gefangenen befinden ſich 118 in Unterſuchungshaft und 46 
ſitzen eine durch Gerichtsurteil verhängte Strafe ab. 
80 Prozent der Gefangenen ſitzen wegen Diebſtahls. Da⸗ 
nach kommen Betrug, Totſchlag, Mord, Schmuggelei, Körper⸗ 
verletzung, A Grenzüberſchreitung, Vergewaltigung, 
Kindesmord und andere Verbrechen. 


Ein kleines Schadenfeuer entſtand geſtern in der 
Tiſchleret von Franziſzek Swigtek, Rinkauerſtraße (Pos 


morffa) 10. Es brannten in der Nähe eines Ofens be⸗ 
findliche Sägeſpäne. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr 
konnte den Brand lokgliſtieren, ſo daß weiterer Schaden 
nicht entſtanden iſt. 

S Warnung vor Taſchendieben. In ähnlicher wie der 
geſtern von uns gemeldeten Weiſe wurde einer armen Frau, 
als ſie auf dem Wochenmarkt ein Pfund Butter kaufte, Geld 
durch einen Taſchendieb geſtohlen. Während die Käuferin 
der Butterfrau das Geld hinzählte und wechſeln ließ, öff⸗ 
nete ihr jemand die Geldtaſche, die fie mit dem Marktkorb 
auf dem Arm 955 und entnahm ihr die darin liegenden 
15 Zkoty, wahrſcheinlich ein erheblicher Teil ihres Lohnes. 
Vielfach ſollen ſich als Taſchendiebe jetzt auch Frauen be⸗ 
tätigen und zwar beſonders auf den Wochenmärkten. 

Ein Dienſtmädchen als Diebin. Das jährige 
Dienſtmädchen Marja Vojarſka war im „Hotel Rio“ 
Friedrichſtraße (ul Dfuga) beſchäftigt und wohnte dort mit 
der Köchin Marja Szymanfka zuſammen. Am 17. d. M. 
ſtahl fie der letzteren Garderobe, Wäſche, 60 Zloty Bargeld 
und Ausweisdokumente und verſchwand damit. Es wird 
angenommen, daß fie unmehr Stellung unter dem Namen 
Szymarſka ſuchen wird. Vor ihrer Indienſtſtellung wird 
gemarnt, bei Stellengeſuchen der Bojarſka alias Szymanſka 
iſt die Polizei zu benachrichtigen. 

» 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet feine Freunde und 
Gönner zu dem am 2. Weihnachtstag bei Kleinert ſtattfindenden 
Weihnachts⸗Familien⸗Abend 
V. Gutenberg) freundlichſt ein. Anfang 5 Uhr. Eintritt (1,50 
und 2 Bloty) gegen Einladung; dieſe find bei den Mitgliedern 
erhältlich. (7397 


(Mitwirkung: MG. 


. 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 20. Dezember. Infolge der 
ſtarken Holzausfußhr find die Preiſe für Brenn- 
und Nutzholz ſeit dem letzten Jahre um 50 Prozent und 
mehr geſtiegen. Dieſelbe Beobachtung iſt in den Grenz⸗ 
kreiſen für Wild, Geflügel und Fiſche zu machen. — Infolge 
der ſchwierigen finanziellen Lage der Stadt 
ſind an der hieſigen ſtädtiſchen höheren Schule zwei Lehr⸗ 
kräfte abgebaut worden, da mit der Auflöſung der Schule 
am Ende des Schuljahres gerechnet wird. Die Schülerzahl 
tit zu gering und die Bemühungen zur Verſtagtlichung 
der Anſtalt find ohne Erfolg geblieben 

* Inowrockaw, 20, Dezember. Keine Anttalkohol⸗ 
abſtimmung. Nach einer Intervention der Bromberger 
Handelskammer bei der Wojewodſchaft hat die hieſige 
Staroſtei einen Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
vom 26. November, durch den der Magiſtrat der Stadt 
Argenau und die Gemeindevorſtände aufgefordert wurden, 
eine Abſtimmung über e des vollſtändigen Ver⸗ 
botes des Verkaufs von Alkohol durchzuführen, aufge⸗ 
hoben. Die Abſtimmung über das völlige Alkoholverbot 
wird alſo nicht ſtattfinden. f = 

* Nakel, 20. Dezember. In der Nacht zum Mittwoch 
wurde hier auf den Landwirt Wilhelm Bartknecht ein be⸗ 
waffneter Überfall unternommen. Durch das Fenſter feines 
Schlafzimmers gaben unbekannt gebliebene Verbrecher 
ſieben Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel traf den Bartkuecht 
in die Hand, jedoch iſt die Wunde glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
fährlich. Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen der Polizei 
haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. 


Chefredakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 


sind. Halb s teuer ‚aber ebenes güß che sämiliche aus- N 
c "3.1.37: 


* Nakel, 20. Dezember. Drillinge wurden der 
Frau G., wohnhaft Gartenſtraße, geboren, und zwar zwei 
Mädchen und ein Junge. Mutter und Kinder erfreuen ſich 
der beſten Geſundheit. Als der glückliche Vater dieſe Nach⸗ 
richt vernahm, fiel er in Ohumacht, — man weiß nicht 
genau, ob aus Freude oder vor Schreck. 

* Poſen (Poznan), 20. Dezember. Eine brandreiche 
Nacht. In der vergangenen Nacht iſt unſere Stadt von 
mehreren Bränden heimgeſucht worden. Kurz nach 
Mitternacht brach ein Großfeuer in der Poſen⸗War⸗ 
ſchauer Verſicherungsbank (Poznanſko⸗Warſzawſki 
Bank UÜbezpieczen), ul. Kantaka 2, aus. Das Feuer ent⸗ 
ſtand auf dem Boden und ergriff ſchnell den ganzen Dach⸗ 
ſtuhl. Die Feuerſäule war bis Solatſch ſichtbar. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſtand bereits der ganze Dachſtuhl in 
lammen. Nach halbſtündiger Arbeit war das Feuer von 
der Seite St. Martinſtraße, wo das Haus Kantaka 3 be⸗ 
droht war, gelöſcht, Um 12% Uhr kam, als die Feuerwehr 
noch mit der Löſchung dieſes Brandes beſchäftigt war, die 
Meldung von einem zweiten Großfeuer in Luiſen⸗ 
hain, wo die Wyſzynſkiſche Farbenfabrik in 
Brand geraten war. Ein Opfer des Feuers wurde die 
ſieben Meter hohe Fabrikhalle. Die Feuerwehr hatte 
wegen Waſſermangels eine ſehr ſchwere Aufgabe. Um 
1 ühr wurde die Feuerwehr nach der ul. Zydowſka de. 
Dort war im Lager des Gold⸗ 
bergſchen a chäfts 33 ausgebrochen. Hier 
war es bedeutend leichter, das Feuer zu löſchen. Es ſind 
Waren im Werte von etwa 1000 Zloty verbrannt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 20. Dezember. Wie Steuern 
etugezogen werden. Der Tiſchlergeſelle L. aus Nn. 
wurde mit feiner Reklamation betreffend die Wehrſteuer 
vom Jahre 1927 abgewieſen. Auf eine Vorladung erſchien 
er auf dem Wojtamte, um die Erklärung abzugeben, daß er 
Kurzerhand wurde ihm die Uhr 
nebſt Kette abgeknöpft und als Pfand be⸗ 
halten. — In dieſen Tagen fand die Schulaus⸗ 
ſtellung im Seminar ihr Ende. Daran waren faſt alle 
Volksſchulen des Kreiſes beteiligt. Die Mehrzahl aller 
Fächer waren durch ſelbſtgefertigte Anſchauungsmittel ver⸗ 
treten. Beſonders gut waren die Ergebniſſe aus dem 
Handfertigkeits⸗ und Zeichenunterricht und die zur Schau 
geſtelten Handarbeiten der Mädchen. Durch eine Kom⸗ 
miſſion fol demnächſt eine Auswahl zur Landesausſtellun 
getroffen werden. — Im Nachbarſtädtchen Rozdratewo fit 
der Grundſtein zum Bau einer katholiſchen Kirche 
gelegt; der Grundſtock zum Bau iſt durch allgemeine Samm⸗ 
lungen und Stiftungen aufgebracht. Bis jetzt gehört die 
Stadt zum Kirchſpiel Goſeieſzyn. 


Judenſtraße) gerufen. 


jetzt nicht zahlen könne. 


— — 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


ans Wiese; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiihen 

eil: Martian Hepke: für Anzelgen und Reklamen: Edmund 

Przygodz ei: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 280. 


Zum Fesfe empfiehlt 


Die beitenBiere 


Lagerbier hell, Bockbier, porter, Karamel 


Browar Kuntersztyn, 7. g. 


Filja Bydgoszcz 


Pomorska 35 5555 


Provinz! 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 
utjonen und allen anderen. 


Interventionen, Vertretungen, Beistand 
Informationen in allen Sachen. Vindikation 
von Wechseln und Forderungen. Auskünfte, 


Biuro 
„Pomoe Prawno - Handlowa“ 


Warszawa, Nowy Swiat 28. 
Brielmarken für die Rückantwort bitten wir 

* beizufügen, 15581 

Korrespondenten tür ganz Polen gesucht, 


Linoleum 


A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 108 6 Adafiska 165 


PhotographischeKunst-Anstall 


Die Reise nach Warschau ist überflüssig!]"e!- F. Busche, Grunwaldzku 25 "2 
Weihnachisaufträge 


Ausführung anerkannt. 


Nader = 


Keidel man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gaanska #3. 


Telefon 115 


Bun erbitte 
ner 
este Arbeit. 15104 


Gebt euren Kindern 


Lebertran!! 


Unsere Lebertran-Emulsion 3 
ist gut und preiswert, Kaufen 
Sie nur Marke „SCHWAN“! 
Schwaunen-Apoiheke 


Gdariska 5 - Bydgoszez - Gdanska 5. 


15) 


15730 


OR. M. AukBERSHEIM 
FRANKFURT 


Weitere Kfasana » Erzeugnisse: 
Khasana- Parfüm, Khasana- Puder 


verschiedene 


Zeitalter kosmetische Finke verlangt. 
6 —— 
Doch die kluge Frau hat gelernt, das Oute 


Schlechten zu unterscheiden: sie kauft . 
Sur solche Schönheitsmittel, für die der gute 


Ruf des Herstellers bürgt. Als Lippenstift und 


A. M., LONDON 


Noten- 
etageren 


empfiehlt in grober 
Auswahl sehr billig 


;. Sommerfeld, 


ianolabrik 15190 
. Bydgoszcz 
ulica Sniadeckich 56; 


Nutzet die Gelenenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


Pelze 


um 20% billiger die Firma 1453 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


BEE” Geldinappheit SE 


zwingt Sie für Ihre 


Am Montag. 0.24. Dezember sap f Weka Get 


bleiben unsere Geschäftsräume Stridwaren. 


3 Ainder⸗Strũ ſtarkfädig g 
für jeglichen Verkehr . Anderen Wofles : 1.35 


Wollene Kinderſtrümpſe gestrickt“ 3 20 
Damen⸗Baretts „alle Farben“ 2.50 


n I | Rinder-Bullower „reizende Farben“. 4.25 
u | Rinder:Stridiaden „für 10--14 Jahre“ 3 


C OGNA C 


dddcdaciασοανσοανονοναο˙ , jmmmmddadddcdddaadd 


Mädchen⸗Pullower „modern“ 4 
Kinder⸗Strickkoſtüme für 6—8 Sabre‘ 8 
„ „Woll 2 5 4 


Genossenschaftsbank, Poznan IM EEAERE Mi ia 
Bank Spöldzielczy, Poznan 


Warme 7 
Sp. 2 ogr. odp. 


GENE RA. ERTRE TUNG für POLEN und DANZIG: 


2. KRAJEWSKI 


Baby⸗Kamelhaarſchuhe „ſchöne Farben! 2,95 
Linder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75 
JDamen⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ . 6.50 


POZNAN 16764 72 Ainber-Bederitiefel,. ee 12 7.50 
UL. DABROWSKIEGO NR. 28. TEL. 66-38. Geschäftsstelle Bydgoszez „, Schwarze Winhielet Dederbeiaß: - . 1 12:50 


EEE 
Landw. Zentralgenossenschaft | ige 

Wir machen hiermit bekannt, daß unsere Kassen Filiale Bydgoszcz 80 Kindertee Ber- Kalt Gr.’ 9 8.50 
5 Mädchenſtiefel „Warſch. Form“. Gr. , 9.75 
e Verband deutscher u. land irisch. eee 
nur bis 12 Uhr mittags geöfinet sind g ne: : : 2 22800 
g g a Genossenschaften Herren: Lad che „aenäbt,, - 8 38.50 

Bank Bydgoski, Bank Ludowy, Bydgoszez, Geschäftsstelle Bydgoszez. ER ee 
Bank MH. Stadthagen Tow. AKc. Bydgoszcz, 8 A| Rindermantel „dick wattiert“ . 28.50 
F 72 Kindermantel „Plüſch⸗Krimmer“ . . 3.90 
Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, 8 Damen Birte anche: Belsbelaß -. 38.80 
. . .. TEST ö e ). . 080 


Damen⸗Plüſchmantel, „Seidenſutter“ 98.00 
Damen: Beljbeiahmantel , „Modelle“ 138.00 


üch { 1:30 
Ben: er „ . 
e Damen) 2.75 
3.95 
Damen-Schürzen ', echt - : - .. 83.95 
Damenitrümpfe , 3.95 
Seidenſchals „Crépe de cine 22 


50 
Pelzkragen zum Aufnähen auf Wäntei 9.50 
Damenkleider „Popeline“ 13.50 
Damentleider „Waſchſeide 12 3 
— „Crépe de chine“ 


== Flſſlleeſchuhe e 
1 Mun 2. 


, Alnvieriimmungen ber .. uud 
t EW K un eparaturen. Damen Jolletten 


=” 1 auch gute Muſit werden zu lolid. . 
dae Geſell⸗ gefertigt. 
ſchaft en und i lagiellofska 44, I. 

1 gun 
Paul Wie icherek 
Klavierſpieler, 
e 

Grodz 

Ede crücenitr. Ba 273 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 
Speisen-und 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Aus führungen zu 
mäßigen Preisen. 


Als Weihnachtsgesehenke nesonders 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei geeignet, us pfenle zu hekannt billi gen preisen: 


A. Dittmann * Bydgoszcz 


Jagiellonska 16. 


In wt Bühne 


S untag Dezember 
4 m. 5 Uhr 


der 5 88 
„ser. 


Besuchs-Damentaschen 
Gesellschafts- Damentaschen 
Aktenmappen 


Kirchenzeltel. 


” Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 23. Dezember 1928. (4. Advent). 
Brom mberg. ar Ev.⸗luth. Kirche Poſe⸗] Prinzenthal. 1.Feler- 
tir che. Vorm. 10 Uhr:] nerſtr. 2 10 Uhrf tag, vorm. 97 U uhr Bel 


16537 


oße Auswahl 


2 Schreibmappen 
Brief- und Zigarettentaschen 
Sup. Aßmann“. Rach, Leſegottesdienſt. Heilig» Gottesdienſt“. Reisekoffer 

Sinbers Önttesbienftes, — elhurg. chef fete. Weih vr. IT Gengoflopienf® Lederk etten 

. enſtes, —Llturg. Chriſtfeier. 1. Weih vrm ottesdienſt 
B ise-N 
. „ia a 
220 4% vorm. 2 u eee wee nase N Rn Vikar Birk⸗ ? Reise-Necessajir es 
mann“. e re ottesdien 3 

nachtstag, vorm. 10 Uhr;|2. Weihnachtstag, vorm. Vorm. 10 Manikure- Kästchen Uhr an 
Vikar B rtholz. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 3 2 25. Dezember 

Evan gl. Pfarrkirche.]. Landeskirchliche Ge- Kindergottesdienſt. Nachm. Damen-u. Herrenschirme in Konstrurkion es 
Pr, 10 i Pt. Se een ne Spazierstöcke er 8 

Leun Heiligabend. Ache. 4 Uhr Weihnachts, deren, Heiligabend nam. p 9 
n ee e e e ee e | 

dee , e e De d ige onen [antenne 2 , rstes SPeZialgeschäft jeiner Lederwaren u. Reiseartikel |,, ‚ne meg, 
Heletiel*, 2. Weihnachts kunde. Nacm. 5 Uhr: nachtstag, vorm. 10 Uhr zu beziehen durch Maschinen- 
dag, vorm. 1⁰ Uhr Weih⸗ e 1 RR 2. usia 3 d 08202 Ding a 52 andlungen oder wo nicht |( 
en unſprach⸗ Ads: Uhr Meihnadte 2 „ 1133 
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erhältlich vom Werkvertreter nach m. a 
Pfarrer Heſekiel. feier für die Jugend. und Lagerhalter in Polen: der eiten 
+ a Born 7 Ude Belles: \ 7 x SSR ini. H. Jan Markowski after 
20 lor Pfr. Wirmbach.|dienft, Preb. Becker. 11 1 Zu N N MN W 2 N 


7½ Uhr Kindergottes⸗ Uhr Sonntagsſchule. — Abends 8 Uhr 


Bent, —. Heiiiga end, Nachm. 4 Une Weihnachts. „3 \ ragen mee: endet 

. e Ki be enen eee eee . An 2 zum eriten Male: 

10 Use: Sr. Sumsaat. gi N ee eee e wird billig e Der Prozeß 
Reis 

Nachm. 3 Uhr Weihnachts- 9128. . ere * Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


feier des Kindergottes⸗ Kinderbeſcherung. ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 


dienſtee. — 2. Peiertag,, Neuaponoliſche 5 
— Eu | : 
. as *. io * 00 in N 
eutber- Kirche, Fran- Age Gettesbient, Nahm geh abend, nacım. 4 Up Schrotmühlen 
tenfzape 478. Perm. ! Ar: Oniteobienk. 1. 1 Original 


10 Abr Osttesvienft, Pl. Begeben. Seat. ebf 5 
. 11%) 55 Heng] Uhr: Gottesbienft, — Leg. vorm, 10 Uhr Gottes⸗ 
ottes pa? ein 5 2. Feiertag, vorm. 9½¼ Uhr dienſt u. Weihnachtsſeier Tr u 
u : * 5 (nad ren nit, 8 18 ka Egg ger“ 
10 11 1 leuſenau. Vorm. ubin. orm. 10 
. eee, Pe — rt un sofort ab Lager lieferbar- 
f 1 ergottes die g- Jutzen e, Haligabend 2 
Se 1 3 en — 5 5 3 745 ih: 3 Mahlscheiben 
2 Chriſtnachtſeier. eier · 1 eihnachtstag, vorm f 12 
Weed dee es abe» date., ub Fe bed e ee 20 lr. aiffen . Schrotmühlenwalzen 
e e ban Bartelfee, Heilig. 2e ende General- Vertreter: 
Ev. Gemeinſch., (früh. abend, nachm. 6 ¼ Uhr: Nachm. 4 Uhr 
Libelta 8) Dareintoioftiege C ä 1. mi e 1 n Hodam & Ressler 
Giſcherſtr.) 8b. ds. 8 nachtstag, nachm. 2 nachtstag, vorm. tie mit litär⸗Mufik.ſwozu freund! ein adet | n 
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woch, abd. 8 Uhr Gottes» | Andachten ur ren Inacdhtstag, vorm. u . 
den e St Pfarrer Heſekiel P vo di Digtgotiespienft, ’ a a 7365 Gollnit. 1 Mar Bettim 1%. Die Leitung 


Mary Dugan 


ein Stück in 3 Akten 
von Bayard Veiller. 
Für die deutſche Bühne 
bearbeitet von 

Rudolph Lothar. 
Eintrittskarten für 
das Märchen an den 
Beiertagen: Montag, 
Dienstag u. Mittwoch 
von 111 u. 1 Stunde 
vor Beginn der Auf⸗ 
führung. Für die 
Abendvorſtellung für 
Abonnenten Freitag u. 
Sonnabend in Johne's 
Buchhandlung. 

Freier Vertauf Mor 
tag, Dienstag u. Mitts 
woch von 11—1 und 


5 Weihnachtskarpfen 


8 u haben am Sonntag nachmittag von 
5 -6 Uhr in der Städtiſchen Ma Hhalle. 
= Fr. Cieszynski, tolietta 6. Tel. 975- 


IOODOIOGEOOOOKONODOISOEDOOTOO 
Am 2. eib machts 


Grs ge, bob ho. 


2. Weihnachts eiertag: 
ES hen 


